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Amtliches. 


Berlin, 30. Mai. Der Kaiſer hat im Namen des deutſchen 
Reichs den Kreis⸗Ingenieur Ludwig Wendel zu Colmar zum Tat. 
Neu und Baurath in der Verwaltung von Elſaß- Lothringen er⸗ 
nannt. 

Der König hat dem Hauptmann a. D. Grafen v. Lüttichau hier⸗ 
ſelbſt die Kammerherrn-Würde verliehen. 


Das Adonnement auf dieſes täglich drei Mal ers 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Poſen 4% Mart, für ganz Deutſchtand 5 Mark 45 Pf. 

Bestellungen nehmen alle Poſtauſtalten des deut⸗ 
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Vom Landtage. 


67. Sitzung des Abgeordnetenhanſes. 
Berlin, 30. Mai, 10 Uhr. Am lee Falk, 
thal, Miniſterialdirektor Förſter, Geh. Räthe 
ger, Landforſtmeiſter Ulrici u. A. * 2 
Von dem Abgeordneten Lieber iſt ein Antrag eingebracht wor⸗ 


Frieden⸗ 
othe, Bahlmann, Röt⸗ 


den, betreffend die ten Jie der Derfilgung wegen des den Alt 
latholiken eingeräumten Mitgebrauchs der katholiſchen Kirche in 
Wiesbaden. 


Das Haus erledigt ohne Debatte die erſte und zweite Berathung 
des Geſetzentwurfs betreffend die Veranlagung und Erbe 
bung der direkten Staatsſteuern nach dem Etats⸗ 
jahre und geht hierauf zur zweiten Leſung der Vorlage betreffend 
die Verwaltung der den Gemeinden und öffent⸗ 
lichen . gehörigen Holzungen in den 6öſtlichen 
Provinzen über, 0 3 Ski, CH ua 

Referent Abg. Rickert erklärt, daß die Kommiſſion mit Rück⸗ 
ſicht auf die eingehende Berathung des Geſetzentwurfs im Herren⸗ 
baufe ausführlich nur auf den $ 8 eingegangen ſei. Mit der Tendenz 
des Geſetzes ſtimme ſie vollſtändig überein und empfehle daher die 
Annahme der Vorlage. d 

$ 2 beſtimmt, daß die Benutzung und Bewirthſchaftung der Hol- 
zungen, welche der Oberaufſicht des Staates unterliegen, ſich inner⸗ 
balb der Grenzen der Nachhaltigkeit bewegen müſſe. l 5 

Abg. Freiherr von der Reck erklärt ſich gegen dieſe Beſtim⸗ 
mung, weil der Begriff der Nachhaltigkeit ſehr dehnbar ſei. Er em⸗ 
pfiehlt deshalb, die Schwäche des bemängelten Ausdrucks wenigſtens 
durch eine miniſterielle Inſtruktion zu verbeſſern. 

Abg. Schmidt (Stettin) tritt dem Vorredner entgegen. Es 
beſtehe die Nachhaltigkeit in der Forſtwirthſchaft in der Ausgleichung 
zwiſchen der Nutzung und dem Zuwachſe des Waldes und dürfe man 
ſich nicht auf das Gebiet der Kaſuiſtik begeben um dieſen Begriff zu 
Eine miniſterielle Inſtruktion dürfe unter keinen Um⸗ 
ſtänden das Geſetz in ſeinem Geiſte verändernz ee e habe die 
Kommiſſion in ihrer Berathung nicht der Vorſtellung Ausdruck gege⸗ 
ben, es ſolle dem Geſetz nach den Wünſchen des Frhrn. von der Reck 
durch ein Regulativ nachgeholfen werden. 

8 2 wird hierauf angenommen. 5 R 

$ 8 lautete in der ihrer dg enge Die Gemeinden ſind ver⸗ 
chtet, nach Maßgabe ihrer Leiſtungsfähigkeit unkultivirte Grund⸗ 
cke, welche nach ſachverſtändigem Gutachten zu dauernder oli 

0 

zu verwenden find, mit Holz anzubauen. Zur Erfüllung dieſer Ver⸗ 
pflichtung können die Gemeinden nach Anhörung ihrer Vertreter und 
des Kreisausſchuſſes durch Beſchluß des Bezirksraths angehalten 
werden. Ä 3 

Die Kommiſſion ſchlägt dagegen zwei Paragraphen in folgender 
Faſſung vor; e ` G 
4 I 8 Die Gemeinden find verpflichtet, da, wo ihre Kräfte es 

eſtatten und ein dringendes Bedürfniß der Landeskultur dazu vor⸗ 
liegt, unkultivirte Grunpſtücke, welche nach ſachverſtändigem Gutachten 
zu dauernder landwirthſchaftlicher oder gewerblicher Nutzung nicht ge⸗ 
eignet, dagegen mit Nutzen zur Hol ucht zu verwenden find, mit Holz 
anzubauen. Zur Erfüllung dieſer 5 können die Gemein⸗ 
den nach Anhörung ihrer Vertreter und des Kreisausſchuſſes durch 
Beſchluß des Bezirksraths angehalten werden. 

Die Deckung und Aufforſtung der Meeresdünen kann auf Grund 
dieſes Geſetzes nicht gefordert werden. l 

$ ga, In den Fällen, in welchen die Kräfte der Gemeinden es 
nicht geſtatten, die im Intereſſe der Landeskultur vorzunehmenden 
Aufforſtungen unkultivirter Grundſtücke aus eigenen Mitteln auszu⸗ 
führen, wird denſelben aus der Staatskaſſe na 8 der im 
Staatshaushaltsetat angeſetzten Mittel zu dieſem Zwecke eine ange⸗ 
meſſene Beihülfe gewährt. S 

Gemeinden, welche auf Grund der im $ 8 enthaltenen Verpflich⸗ 
tung, Holzkulturen nach forſtwirthſchaftlichen Regeln ausführen und 
ordnungsmäßig erhalten, bleiben für die Dauer von ahren von 
der Enkrichtung der auf den betreffenden Grundſtücken ruhenden Grund⸗ 
teuer frei. H H d 
H Ch Dietrich beantragt, im erſten Abſatz des $ 8 die Worte 
„ihre Kräftees geſtatten und“ zu ſtreichen. 

Abg. v. Benda ſchlägt für den zweiten Abſatz des 8 Sa folgende 
Faſſung vor: - 3 ? 

In allen Fällen iſt den Gemeinden, welche auf Grund der in $ 8 
enthaltenen Verpflichtung, Holzkulturen nach forſtwirthſchaftlichen 
Regeln ausführen, der zwanzigfache Betrag der auf den betreffenden 
Grundſtücken ruhenden Jahresſteuer zu den Koſten der erſten Anlage 
aus der Staatskaſſe zu überppeiſen, ON 2 

Berichterſtatter Abg. Rickert: In dem vorliegenden 8 8 iſt 
die sedes materiae der Vorlage zu ſuchen. Von allen Seiten wurde 
in der Kommiſſion die Nothwendigkeit anerkannt, der in der letzten 
fiel inder mehr wachſenden Entwaldung endlich einmal Einhalt zu 
Zum. In den Motiven der Regierung iſt feſtgeſtellt, daß die 
Gemeinde⸗Forſten ſeit dem Jahre 1850 um 100.000 Morgen abge⸗ 
nommen haben; ähnliche Zahlen ergeben ſich für die ländlichen Forſten. 
Es iſt ſomit dringende Pflicht der Geſetzgehung, einzuſchreiten, und die 
Kommiſſion hält den Weg, welchen die Regierung eingeſchlagen hat, 
für einen durchaus richtigen, nämlich den, unbrauchbare öde Boden⸗ 
ſtrecken aufzukaufen und Seele oder aufforſten zu laſſen. Nach 
einer ſtatiſtiſchen Angabe befinden ſich in den acht älteren en 
Preußens über eine halbe Million Morgen öder Flächen, welche ſich 
verſchieden nach den Provinzen vertheilen, ſo jedoch, daß der größte 
Theil auf Preußen und Pommern fällt. Wie ſoll nun das Aufforſten 
dor Déi gehen? Schon bei der erſten Leſung wurde darauf hinge⸗ 
wieſen, daß man nicht zu tief in das Privateigenthum eingreifen, ans 
dererſeits Privaten und kleineren Gemeinden nicht zu große Laſten 
auferlegen dürfe. Die Kommiſſion war daher dex Anſicht, daß der 
größere leiſtungsfähige Verband bier eintreten müſſe, und zwar in 
erſter Linie die Provinz, in zweiter Linie der Staat. Die Kommiſſion 
bat ſich beſtrebt, das Geſetz in der Weiſe einzuſchränken, daß ein ge⸗ 
wiſſer Schutz für die Gemeinde geſchaffen wird. Dieſe Beſchränkun⸗ 
gen beſtehen darin, daß beſtimmt wurde, daß nur ſolche öde Flächen 
Auszuforſten ſeien, bei denen die Nothwendigkeit im Landeskultur⸗ 


p 
ſt 
D 


(Lon AfD rë:/ 
EN, San ` GEN * ar d 


ofenerBeitung, 


n 


Rutag⸗ Ausgape. 


—— — — —G ä — —— — — 0 


Mittwoch, 31. Mai 
(æricheint täglich drei Mal.) 


intereſſe vorliege, ferner, daß nur ſolche unkultivirten Flächen be⸗ 
forſtet werden ſollen, welche weder zu landwirthſchaftlichen noch gewerb⸗ 
lichen Zwecken nutzbar ſind, und endlich, daß die koſtſpielige Auf⸗ 
forſtung der Meeresdünen als eine zu große Laſt nicht gefordert 
werden kann. Nun wird man bei dem lee ragen, welche 
Gemeinde denn überhaupt als leiſtungsfähig zu betrachten ſei. In 
der Kommiſſion wurden verſchiedene darauf bezügliche Anträge ger 
ſtellt, da die Maforität jedoch in Erwägung zog, daß ſich ſchwerlich 
überhaupt eine Norm aufſtellen laſſen würde, verzichtete ſie darauf, 
eine derartige Beſtimmung in das Geſetz aufzunehmen, und überließ 
dieſe Frage dem arbiträren Ermeſſen der entſcheidenden Behörde. 
Was den hinzugefügten $ 8a anbetrifft, jo iſt dieſe Beſtimmung, die 
dem Bedürfniſſe des ganzen Landes SKS aus dem Rheinlande 
binübergenommen. ES erwähne f ießlich noch einen Antrag, 
welcher in der Kommiſſion dahin geſtellt wurde, nicht allein die Ge⸗ 
meinden zur Aufforſtung zu verpflichten, ſondern auch die Kirchen, 
Pfarren, Küſtereien, ſonſtigen geiſtlichen Inſtitute, öffentlichen Schu⸗ 
len, höheren Unterrichts- und Erziehungsanſtalten, frommen und mil⸗ 
den Stiftungen und Wohlthätigkeitsanſtalten. Die Kommiſſion lehnte 
jedoch dieſen Antrag ab, in der Erwägung, daß, wenn man den vor⸗ 
erwähnten Anſtalten die Laſt der Aufforſtung auferlege, man dies 
auch den Privaten gegenüber thun müſſe. 

Der Regierungskommiſſar, Landforſtmeiſter Ulrici, erklärt ſich 
gegen den eingefügten $ 8a, weil durch denſelben eine Unklarheit in 
das Geſetz hineingehracht würde und man erwarten könne, daß den 
1 des Geſetzes durch die Faſſung des 8 8 ſchon entſchrochen 
würde. S 
Abg. Witt (Bogdanowo, wörtlich:) M. H. auch ich beklage die 
Entwaldung im Lande und bin im Ganzen mit dem Geſetzentwurf 
einverſtanden, de bat auch mich der 5 8 ſehr beſorgt gemacht und 
ich bin der Kommiſſion dankbar ihn nach den Geſichtspunkten hin ab⸗ 
geändert zu haben, welche eben ſolche Gemeinden, die unter der Laſt 
der Aufforſtung zu ſchwer belaſtet werden, entlaſten. Aber ich möchte 
doch bei dieſer Gelegenheit der kgl. e einen einfacheren 
Weg empfehlen, der in allen Landestheilen auch für kleinere Stadt⸗ 
und Landgemeinden ſo wie Gutsbezirke ſehr wünſchenswerth wäre. 
Ich weiß nicht, warum die kgl. Staatsregierung in den Provinzen, 
die ich kenne, ſo engherzig in dem Aufkauf ſolcher Oedländereien zum 
Zwecke der Aufforſtung iſt, die meiſt in der Nähe der Forſten liegen 
oder mit den Forſten grenzen und bei ſehr geringem Werth leicht 
aufzukaufen find. Ich glaube, daß das Landeskulkurintereſſe, 
welches die Aufforſtung der Oedländereien nöthig macht, zugleich ein 
Staatsinterefje ift, daß Déi daher die Landesvertretung ſtets gern da⸗ 
mit einverſtanden erklären würde, wenn der Staat durch den Ankauf 
ſolcher Ländereien wo es möglich iſt, dieſe Gemeinden und Stiftungen 
von der Laſt und den Koſten der Aufforſtung befreiete, ſtatt ſolche 
häufig leiſtungsunfähigen Gemeinden und Stiftungen, — denen doch 
die Mittel meiſtens für andere Zwecke gegeben ſind als zur Auffor⸗ 
ſtung, — damit zu belaſten. ir machen hier wiederholt im In⸗ 
tereſſe der Aufforſtung Geſetze für den Waldſchutz, bier wieder eins 


und das leichteſte Mittel wird nach meiner Ueberzugung jo ſehr verſäumt. 
De Ste bene d e der ene e E 


in ro oße 
Flächen für einen ſehr billigen Preis ankaufen im ec der Landes⸗ 
kultur ſtatt wie er es hier thut durch Geſetze manche Gemeinden und 
Stiftungen aufs Neue und hoch zu belaſten. Um aber nun dem Geſetzentwurf 
nicht entgegenzutreten möchte ich, da meine Worte nur eine Anregung 
für die Staatsregierung ſein ſollen, da weiter der Herr Referent jo 
ausführlich bereits die 88 8 und 8a begründet hat, mich kurz für a 
E Ve entſcheiden und Ihnen die Annahme derſelben empfeh⸗ 
len. as den Antrag des Herrn v. Benda betrifft, ſo kann ich mich 
auch für denſelben entſcheiden, obgleich er etwas weiter geht wie die 
Kommiſſionsvorlage und ich muß eben dem hohen Hauſe überlaſſen, 
welchen der beiden Anträge es annehmen will. Ich habe nur für 
nothwendi gefunden, hier hervorzuheben, daß die Staatsregierung 
in vielen ër en weit einfacher durch den Ankauf der Oedländereien 
zu ihrem Zwecke der Aufforſtung im Intereſſe der Landeskultur gelan⸗ 
gen kann, als durch fortwährende neue Belaſtung der Gemeinden 
durch neue Geſetze. 

Abg. Schmidt (Stettin): In den Motiven des Geſetzes wird der 
Umfang der noch beſtehenden Gemeindewaldungen viel zu niedrig an⸗ 
gegeben, wie das eben erſchienene und vom ſtatiſtiſchen Bureau her⸗ 
ausgegebene Jahrbuch der amtlichen Statiſtik ergiebt. Wenn der Um⸗ 
fang der ländlichen Gemeindeforſten im Jahre 1874 nur auf 14,991 
Hektaren geſchätzt wird, ſo ergiebt ſich aus der genannten Quelle, daß 
an Gemeindewaldungen der Stadt⸗ und Landgemeinden, der Regie⸗ 
rungsbezirk Königsberg allein über 60,000 Hektaren beſitzt, der Regie⸗ 
rungsbezirk Potsdam über 124,000 Hektaren. Der 8 Sa ift durch den 

uſatz „in Fällen, in welchen die Kräfte der Gemeinden es nicht ge⸗ 

atten“ ſchon abgeſchwächt; noch bedenklicher erſcheint es, ſpäter einen 
beim Oberverwaltungsgericht geltend zu machenden Rechtseinſpruch 
zu erheben. Die Etatsmittel find für die Aufforſtung und den An⸗ 
kauf von Ländereien zwar allmälig gewachſen, aber verhältnißmäßig 
noch gering. Es find ſogar auf unwirthſchaftliche Weiſe von Priva⸗ 
ten Holzungen in der Erwartung abgeſchlagen, um den ſterilen Boden 
nach der Devaſtirung des Waldes dem Forſtfiskus anzubieten. Die 
Befreiung von der Grundſteuer für die aufzuforſtenden Grundſtücke 
macht mehr einen moraliſchen als finanziellen Eindruck, iſt aber inſo⸗ 
weit anfechtbar, als die Privaten auch bei Aufforſtungen im Wider⸗ 
ſpruch mit dem beſtehenden Geſetz die gleiche Befreiung in Anſpruch 
nehmen würden. : 

Abg. v. Benda befürwortet feinen Antrag mit dem Hinweis 
auf das praktiſche Bedürfniß, das durch denſelben befriedigt werde und 
das ſich in einer langjährigen Praris herausgeſtellt habe. 

$ 8 wird ſchließlich unverändert nach den Kommiſſionsvorſchlägen, 
$ Ba mit dem Antrag v. Ben da angenommen. e 

8 9 lautet: Wenn ein Waldeigenthümer einer ihm nach 8s 2 bis 
7 dieſes Geſetzes obliegenden Verpflichtung trotz geſchehener Aufforde⸗ 
rung nicht nachkommt, ſo ift der Regierungspräſident befugt, die zur 
Erfüllung der Verpflichtung erforderlichen Handlungen duͤrch einen 
Dritten ausführen zu laſſen, den Betrag der Koſten vorläufig zu be⸗ 
ſtimmen und im Wege der Exekution von dem Verpflichteten einzu⸗ 
ziehen. Die gleiche Befugniß hat der Bezirksrath, wenn ein von ihm 
gemäß $ 8 gefaßter Beſchluß trotz geſchehener Aufforderung nicht zur 
Ausführung gebracht wird. 2 d 

Abg. Schell witz wünſcht im Abſatz 1 hinter „befugt“ einzu⸗ 
ſchalten: „ſeinen Verfügungen durch Feſtſetzung von Geldſtrafen bis 
zum Betrag von 300 Mk. Geltung zu verſchaffen, oder.“ 

Abg. Hänel beantragt, den zweiten Abjat zu ſtreichen: Er weiſt 
darauf hin, daß durchaus kein Bedürfniß vorliege, auch dem Bezirks⸗ 


rathe ein Exekutivrecht zu verleihen. Dies ſei prinzipwidrig. Die 
beſtehenden allgemeinen Rechtsvorſchriften reichten überdies für das 


praktiſche Bedürfniß vollkommen aus. Den Antrag Schellwitz bittet 


Jahrgang. 
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Redner abzulehnen, da es ſich nicht empfehle, dem Regierungsprä⸗ 
ſidenten ein a Sa zuzugeſtehen, das er bis jetzt nicht N 

Miniſter Dr. Friedenthal hat gegen den Antrag Schellwitz 
nichts einzuwenden, erklärt dan aber gegen die beantragte Streichung 
des Abſatzes 2. Es ſei durchaus zweckmäßig und keineswegs prinzip⸗ 
widrig, auch dem Bezirksrathe ein Exekutivſtrafrecht zu ug 
Wolle das Haus dies nicht, jo könne man den Zweck der Beſtimmung 
auch dadurch erreichen, daß das Exekutivrechk des Regierungsprä⸗ 
ſidenten im erſten Abſatz nicht blos auf die 88 2 bis 7, ſondern auch 
auf $ 8 ausgedehnt werde. 

Nach dem Schluß der Debatte wird der Antrag Schellwitz abge⸗ 
lehnt, und der $ 9 nach dem Antrage des Dr. Hänel unter Strei⸗ 
chung des zweiten Abſatzes angenommen. 

„3 10 lautet: Gegen die auf Grund dieſes Geſetzes von dem Re⸗ 
gierungspräſidenten erlaſſenen Verfügungen und gegen die gemäß SS 
8 und 9 gefaßten Beſchlüſſe des Bezirksraths iſt innerhalb einer Prä⸗ 
kluſivfriſt von 21 Tagen die Beſchwerde an den Provinzialrath zu⸗ 


äſſig. 

Statt deſſen beantragen Abgg. Dr. Hänel und Genoſſen folgende 
Faſſung: „Gegen die auf Grund der 8s 2 bis 7 und § 9 von dem 
Regierungspräſidenten erlaſſenen Verfügungen findet nach Maßgabe 
des Geſetzes, betreffend die Zuſtändigkeit der Verwaltungsbehörde und 
der Verwaltungsgerichtsbehörden Beſchwerde an den Oberpräſidenten 
oder Klage ſtatt. uſtändig iſt für die Klage gegen die Verfügung 
des Regierungspräſidenten das Bezirksverwa tungsgericht, für die 
Klage gegen den auf Veſchwerde ergangenen Beſcheid des Oberpräſi⸗ 
denten das Oberverwaltungsgericht.“ . 

bg. Dr. Hänel: Unter Antrag bezweckt, die im Kompetenz⸗ 
Gele kürzlich von uns angenommenen Beſtimmungen auf dieſes 
Geſetz anzuwenden. In Konſequenz der dazu gefaßten Beſchlüſſe 
empfehle ich Ihnen die Annahme des Amendements. 
niſter Dr. Neis thal hält die Uebertragung des Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahrens auf die kommunale 15 ür die Natur 
Bi Geſetzes nicht entſprechend, und bittet deshalb, den Antrag ab⸗ 
zulehnen. 

Gleichwohl wird der $ 10 in der Faſſung des Amendements an⸗ 

genommen. Ebenſo ohne Diskuſſion die 85 11 und 12 mit folgendem, 


Der Reſt des Geſetzes wird unverändert genehmigt. r 
A betreffend die 


gesordnung iſt die dritte Berathung 
er EE vom 13. 

der Servituten, die 

Zuſammenle⸗ 


ellwi 8 eſtellten Anträgen, welche eine fan der voran⸗ 
ef 


egangenen üſſe zu dem ſoeben angenommenen Geſetze find, vom 
auſe 9 SR 
tächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung des 


ordnungs⸗Geſetzes. — Zur Genexaldiskuſſion bemerkt: 
Kultusminiſter Falk: Sie wiſſen, daß und warum es der Re⸗ 
gierung von gam hervorragender Bedeutung iſt, daß dieſer Geſetzent⸗ 
wurf in der laufenden Seſſion zu einem Abſchluß kommt. Die Re⸗ 
gierung bat diefen Standpunkt gegenüber dem anderen Haufe in der 
eiſe zur Geltung gebracht, da Te dort überall, wo es ihr möglich 
war, für die Beſchlüſſe dieſes Hauſes eingetreten iſt. Dieſes Streben 
iſt nicht überall von Erfolg geweſen; dennoch aber glaubt die — 
rung ebenſo berechtigt wie verpflichtet zu E Ihnen Séi das dringendſte 
die unveränderte Annahme der Berchlüffe es Herrenhauſes zu empfehlen. 
Sie rechtfertigt dieſe ihre Bitte durch die Schwierigkeit, unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen unferer parlamentariſchen Thätigkeit 
Meinungsdifferenzen noch zum Ausgleich zu bringen, welche in der 
Sache nicht entſcheidend und ohne jede weſentliche Bedeutung find. 
Das Herrenhaus hat eine Reihe tief einſchneidender Aenderungen 
ſeiner Kommiſſion in die Beſchlüſſe dieſes Hauſes abgelehnt, und iſt 
auch bei den angenommenen Aenderungen ſtets von dem Geſichtspunkt 
geleitet geweſen, ſeine Beſchlüſſe ſo zu faſſen, daß der . dieſes 
Hauſes ihre Annahme nicht unmöglich gemacht wird. zas die erſte 
dieſer hauptſächlichen Aenderungen betrifft: in Art. 8 bei der Ueber⸗ 
ſchreitung des Satzes von 3 Prozent der Umlagen, anſtatt der Geneh⸗ 
migung durch ein Staatsgeſetz die des Staatsminiſteriums 
eintreten zu laſſen, fo iſt ſie deshalb pon keiner prinzipiellen Bedeutung, 
weil es ſich hier um einen Aan ſpeziellen und beſchränkten Zweck der 
Steuern, nämlich den für Armenunterſtützung handelt, während für 
alle ibrigen Kirchenzwecke der Schutz durch ein Stagtsgeſetz in Art. 16 
in ausreichendem Maße gewährt wird. Die zweite Aenderung, die 
Streichung der Beſtimmung, welche den Kreisſynoden von Berlin die 
Aufnahme von Anleihen unterſagt, iſt um deshalb gerechtfertigt, weil 
dieſe Beſtimmung eine praktiſche Bedeutung gar nicht hat; denn der 
betreffende Artikel ſelbſt ſetzt feſt, in wie weit dieſe Synoden vermö⸗ 
gens rechtlich verhandlungsfähig ſeien und ſie können daher gar nicht 
in die Lage kommen, mit der Aufnahme von Anleihen geſetzlich befaßt 
zu werden. Die dritte Aenderung iſt die Streichung des Art. 24, 
welcher den Organen der Landeskirche die Mitwirkung bei der Anſtel⸗ 
lung der theologiſchen Profeſſoren abſpricht. Ich kann hier nur wieder⸗ 


holt erklären, daß eine ſolche Beſtimmung in dieſem Geſetze durchaus 
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nicht am Platze ift, und daß fie an richtiger Stelle erſt geregelt werden 
kann in dem Unterrichtsgeſetz. Es liegt ſomit thatſächlich für das 
Abgeordnetenhaus kein Grund vor, um dieſer untergeordneten Diffe⸗ 
2 willen das Geſetz nochmals an das Herrenhaus zurückgehen 
zu laſſen, und ich kann daher die dringende Bitte nur wiederholen: 
nehmen Sie das Geſetz, ſowie es vorliegt, unverändert an. 

Abg. Richter (Sangerhauſen) $ mit dem Kultusminiſter darin 
einverſtanden, daß alle vom anderen Hauſe beſchloſſenen Aenderungen 
mit Ausnahme eines einzigen Punktes einen prinzipiellen Gegenſatz 
gegen die früheren mac d des Hauſes nicht bilden und alſo keinen 
Grund geben, nochmalige Abänderungsanträge zu ſtellen. Nur in der 
Streichung des Paſſus in dem Axt. 8, in ie A den Kreisſynoden 
Berlins die Aufnahme von Anleihen unterfagt wird, wäre eine ſach⸗ 
liche Differenz hervorgetreten. Die Kreisſynoden hätten kein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Beſteuerungsrecht, ſondern ſeien eigentlich nur Repartitions⸗ 
organe. Schon hierin habe man den vereinigten Kreisſynoden Ber⸗ 
lins eine Ausnahmsſtellung gegeben und wenn man nun noch durch 
die vom anderen Hauſe vorgenommene Streichung den ganzen Rah⸗ 
men der Steuerfrage durchbreche, ſo ſei das prinzipiell durchaus nicht 
zu rechtfertigen. Praktiſch ſei allerdings darin ein Korrektiv gegeben, 
daß die vereinigten Kreisſynoden Berlins lediglich für ihre eigenen 
Zwecke H beſteuern und übrigens die geſetzliche Regelung der pro⸗ 
inziellen Verhältniſſe Berlins bald bevorſtände. Deshalb jet er ent⸗ 
ſchloſſen, aus dieſen prinzipiellen Bedenken keinen Grund zur Ableh— 
mung der Vorlage zu nehmen. . Go 

Abg. Knörcke erklärt Namens ſeiner politiſchen Freunde, daß, 
wenn die vom anderen Hauſe vorgenommene Streichung der Beſtim⸗ 
mung, wonach den kirchlichen Organen ein Recht der Mitwirkung bei 
Anſtellung der Profeſſoren an den evangeliſch⸗theologiſchen Fakultäten 
der Landes⸗Univerſitäten und der Direktoren der ehrerſeminarien 
nicht zuſteht e erhalten wurde, ihr politiſches und proteſtanti⸗ 
ſches Gewiſſen ie verpflichten würde, cle das Geſetz zu ſtimmen. 

Die Genexraldiskuſſion wird geſchloſſen. 

In der Spezialdebatte werden alle Paragraphen der Vorlage 
ohne Debatte unverändert nach den Beſchlüſfen des Herrenhauſes 
angenommen und drei Anträge der Abgeordneten Virchow 
und Klotz (Berlin) auf Wiederherſtellung der früheren Beſchlüſſe 
des Hauſes abgelehnt. Dieſelben wollen 1) die Ueberſchreitung 
des Steuerprozentſatzes für kirchliche Zwecke durch die Kreisſynoden 
Berlins von der Genehmigung durch das Staatsgeſetz anſtatt 
von der Genehmigung des Staatsminiſteriums abhängig 
machen; 2) den Kreisſynoden Berlins die Aufnahme von Anleihen 
unterſagen und 3) den kirchlichen Organen das Recht der Mitwir⸗ 
SCH, bei der Beſetzung der theologischen Univerſitäts-Profeſſuren ab⸗ 
ſprechen. m AR K 

Darauf wird die Vorlage im Ganzen definitiv genehmigt. 
e 5 ſtimmen die Fortſchrittspartei, das Zentrum und die 

olen. 

Eine große Zahl von Abgeordneten tritt nach der Verkündigung 
des Reſultates der Abſtimmung an den Kultusminiſter und den Mi⸗ 
niſterialdirektor Förſter heran, um ſie zu EE 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung tft die erſte Berathung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Aufl 8 ng des Lehnsver⸗ 
bandes der in dem Herzogthum Schleſien, der Graf⸗ 

haft Glatz und dem preußiſchen Markgrafenthum Ober⸗ 

auſitz belegenen Lehne. ES - ö ! 
ie Verweiſung an eine Kommiſſion wird nicht beliebt und 
darauf werden ſogleich in der Spezialberathung ſämmtliche Paxa⸗ 
graphen des Geſetzentwurfs ohne Debatte unverändert nach der Re⸗ 
gierungsvorlage genehmigt. R 

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr. (Inter⸗ 
pellation Kantak; dritte Berathungen der heute in zweiter Berathung 
angenommenen kleineren Geſetzentwürfe; Petitionen; dritte Berathung 
der Städteordnung.) 


Parlamentariſche Nachrichten. 
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örtlichen Bedürfniſſe zu Theil werden laſſe. — Es ſteht zu hoffen, daß 
die Beſchwerden der Kommunen und ſtädtiſchen Lehrer in Betreff die⸗ 
ſes Punktes ihre Erledigung ſinden werden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 30. Mai. [Aus dem Landtage.] Das einzige Er⸗ 
gebniß der geſtrigen Sitzung des Herrenhauſes iſt die Wahl des 
Herrn v. Gordon zum Schriftführer an Stelle des ausgeſchiedenen 
Freiherrn v. Mirbach. Als das Haus zu ſeinen Arbeiten übergehen 
ſollte, veranlaßte Graf zur Lippe den Präſidenten, die Häupter der 
anweſenden Pairs zählen zu laſſen. Es erwies ſich, daß kaum mehr 
als die Hälfte der zur Beſchlußfähigkeit erforderlichen Zahl vorhanden 
war. Als nach einer Stunde die Zahl nur um acht Herren gewachſen 
war, hob der Präſident die Sitzung auf und wird die nächſte nach 


o 
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Pfingſten anſetzen. Das Abgeordnetenhaus wurde durch dieſe 
Nachricht in Aufregung verſetzt. Die Befürchtung, daß die Städte⸗ 
ordnung in dieſer Seſſion überhaupt nicht mehr zu Stande kommen 
werde, war beinahe zur Gewißheit geworden und von allen Seiten 
ventilirte man die Frage, wann das Haus nach den Feiertagen wie⸗ 
der zuſammentreten werde und ob es ſich überhaupt noch lohne, die 
Seſſion zu verlängern. Trotzdem beſchloß das Haus mit anſehnlicher 
Majorität geſtern in einer Abendſitzung, die Berathung der Städte⸗ 
ordnung fortzuſetzen. Den Ausſchlag für dieſen Beſchluß gaben die 
beiden Führer der liberalen Parteien Dr. Hänel und Miguel. 
Der erſtere hob hervor, daß das Haus ider Abgordneten, 
wenn überhaupt noch das Geſetz zu Stande kommen ſolle, 
vor Pfingſten alle drei Berathungen erledigt haben müſſe. Man 
dürfte alſo keinen Augenblick verſäumen, um dieſes Ziel zu 
erreichen. Der Abg. Miquel betonte namentlich, daß die Beſchlüſſe 
der Landesvertretung in der fraglichen Materie von großem Werthe 
ſeien, möge kommen was wolle. Indeſſen iſt zu bemerken, daß die 
am Geſetze vorgenommenen Aenderungen auch von Seiten der Regie⸗ 
rung prinzipiellen Widerſpruch finden. Im Laufe der geſtrigen Bera⸗ 
thung wurde u. A. der $ 25 geſtrichen, welcher juriſtiſchen Perſonen, 
Aktiengeſellſchaften ze. das Gemeindewahlrecht beilegt. Die Regierung 
hält aber an dieſer Beſtimmung als an einer Konſequenz der früberen 
entſchieden feſt und es iſt nicht abzuſehen, wie dieſer direkte Wider⸗ 
ſpruch ausgeglichen werden kann. In Bezug auf die Beſtätigung des 
erſten Beigeordneten wurde durch Abzählung mit 155 gegen 142 
Stimmen der Antrag genehmigt, daß dieſelbe in Stadtgemeinden mit 
mehr als 10,000 Einwohnern durch den Miniſter des Innern, anſtatt 
wie es urſprünglich hieß durch den König erfolgen ſoll. Im Uebrigen 
machte das Haus nur geringe Veränderungen an den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen. Die maßgebenden Fraktionen des Abgeordnetenhauſes 
haben ſich geſtern vorläufig darüber geeinigt, daß das Haus nach 
Pfingſten etwa acht Tage nach dem Herrenhauſe, das wäre etwa am 
19. Juni, zuſammentreten ſoll. Indeſſen hat man in Abgeordneten⸗ 
kreiſen aller Parteiſchattirungen nur wenig Hoffnung auf eine gedeih⸗ 
liche Wirkſamkeit, da man allgemein der Ueberzeugung iſt, daß die 
des Herrenhauſes nach dem Feſte ebenſo wenig beſchlußfähig ſein wird, 
wie geſtern. 

— Heute (30. d.) fand vor dem Kaiſer die erſte diesjährige Früh⸗ 
jahrsparade über die hieſige Garniſon ſtatt; aus Anlaß derſelben war 
für Nachmittag 4 Uhr ein Paradediner im königl. Schloſſe angeſetzt, 
zu welchem auf allerhöchſten Befehl auch der General v. Kirchbach 
Einladung erhalten hatte. Am Tage vorher iſt der General vom 
Kronprinzen empfangen worden. 

— Der wiener „N. Fr. Pr.“ ſchreibt man aus Berlin: „In hie⸗ 
ſigen militäriſchen Kreiſen hat die Anſprache, welche der Kommandant 
des fünften Armeecorps, General v. Kirchbach, an die ihn zu ſei⸗ 
nem funfzigjährigen Dienſtjubiläum beglückwünſchenden ſtädtiſchen 
Behörden der Stadt Poſen gerichtet hat, nicht geringe Senſation ge⸗ 
macht. Der hoch verdiente und mit Recht populäre Feldherr ſagte 
unter Anderm: „Eines nehme er unbedingt in Anſpruch und freue 
ſich, dies anerkannt zu ſehen, daß er mit dem Blute ſeiner Soldaten 
gegeizt und das Leben ſeiner Truppen nur, wo es nöthig geweſen, 
eingeſetzt habe. Hätte er blos nach Kriegsruhm gegeizt, ſo hätte er 
zum Beiſpiel in der Schlacht von Sedan ſein ganzes Armeecorps auf 
den Feind werfen und dadurch vielleicht mit Einem Schlage die Schlacht 
beenden können, aber er habe nur die Eine Brigade, die er perſön⸗ 
lich geführt, auf den Feind geworfen und den Reſt des Corps in 
Reſerve gehalten.“ Dieſe Rede iſt eine nicht undeutliche Anſpielung 
auf die Vorgänge des General-Feldmarſchall Steinmetz, welcher 
ſowohl bei Nachod als 1870 bei Gravelotte mit dem Menſchenmaterial 
etwas zu freigebig umging und hekanntlich auch deshalb vom Ober- 
befehl enthoben wurde.“ 

— Dem Miniſter Dr. Delbrück beabſichtigen die Räthe des 
Reichskanzler-Amtes bei ſeinem Ausſcheiden aus ſeiner jetzigen Stel⸗ 
lung ein werthvolles, künſtleriſch gefertigtes Album zu überreichen, 
deſſen Uebergabe binnen Kurzem erfolgen wird. 

— Herr Bebel, der bekannte ſozialiſtiſche Drechslermeiſter und 
Reichstagsabgeordnete, hat ſich entſchloſſen, ſeiner Thürklinkenfabrik 
durch Vergrößerung des Betriebskapitals einen Aufſchwung zu ver⸗ 
leihen. Zu dem Behuf iſt er mit einem reichen Privatier, einem 
Herrn Ißleib, deſſen Bekanntſchaft Bebel ſeiner agitatoriſchen Thätig⸗ 
keit verdankt, ein Sozietätsverhältniß eingegangen. Die neue Firma 
„Ißleib und Bebel“ läßt gegenwärtig zu Reudnitz bei Leipzig ein 
neues, großes Fabrikgebäude aufführen. 

— Das Kapitel von der Eidesleiſtung hat in einem von der 
„Staatsb.⸗Ztg.“ mitgetheilten Falle, wenn derſelbe anders richtig 
dargeſtellt iſt, ein bezeichnendes Gegenſtück zum Hofferichter'ſchen Falle 
erhalten. Ein Richter weigert ſich, einer Perſon den Eid abzuneh⸗ 
men, welche ſich zum Schwur in der geſetzlichen Form bereit erklärt, 
auf die Anfrage des Richters aber, ob fie an Gott und an eine Mer: 
geltung nach dem Tode glaube, die Antwort „nein“ abgiebt. Dringt 
dieſe Auffaſſung durch, ſo iſt der Diſſident in Preußen rechtlos. Will 
er ſchwören, ſo wird er nicht zugelaſſen, weil ſein Eid, als der reli⸗ 
giöſen Grundlage entbehrend, nicht für glaubwürdig gelten ſoll; will 
er nicht ſchwören, ſo zwingt man ihn dazu. 

— Zur Erledigung der vom Reichstage im Frühjahr 1873 be⸗ 
ſchloſſenen Reſolution, durch welche der Reichskanzler zu der Anord⸗ 
nung aufgefordert wurde: „daß alljährlich die Veröffentlichung auf 
gleichförmigen Grundlagen beruhender ſtatiſtiſcher Zuſammenſtellungen 
über ſämmtliche im deutſchen Reiche gelegenen Eiſenbahnen erfolge“, 
wurden von dem im September 1873 in Wirkſamkeit getretenen Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗ Amte alsbald die erforderlichen Einleitungen getroffen 
Dieſe ſind nunmehr zum Abſchluß gelangt. Nachdem die bezüglichen 
Entwürfe nebſt ausführlichen Erläuterungen den Bundesregierungen, 
von welchen Eiſenbahnen reſſortiren, zur Aeußerung bezüglich der auf 
den 1. Januar bezw. 1. April 1877 in Ausſicht genommenen Einfüh⸗ 
rung zugegangen ſind, darf, wie der „Reichsanzeiger“ ſchreibt, falls 
nicht unerwartete Hinderniſſe dazwiſchen treten, die Hoffnung gehegt 
werden, daß eine auf gleichförmigen Grundlagen beruhende, wirklich 
zu verläſſige und brauchbare Statiſtik der Eiſenbahnen im 
deutſchen Reiche zuerſt für das Jahr 1877 wird veröffentlicht werden 
können. 

— In Folge der zahlreichen Urlaubsgeſuche von bei der hieſigen 
Haupttelegraphenſtation angeſtellten Telegraphiſtinnen, welche 
auf Grund ärztlicher Atteſte wegen körperlicher Schwäche um einen 
Urlaub von 4—6 Wochen bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde nachge⸗ 
ſucht haben, beabſichtigt dem Vernehmen nach die hieſige Oberpoſt⸗ 
und Telegraphen⸗Direktion an den Vorſteher der betreffenden Tele⸗ 
graphenſtation eine Verfügung zu richten, nach welcher derſelbe die 


einzelnen Telegraphiſtinnen, deren körperliche Konſtitution eine F 
ſetzung ihrer Beſchäftigung bei der Telegraphie nicht ër ECK 
nen läßt, ermahnen ſoll aus dieſem Dienſt auszutreten und eine ans 
dere Thätigkeit zu ergreifen.) Da die tägliche Beſchäftigung der weib⸗ 
lichen Telegraphiſten kaum die Hälfte der Arbeit umfaßt, die von einer 
gleichen Anzahl männlicher Telegraphiſten zu leiſten iſt, ſo kann eine 
weitere Herabminderung der Thätigkeit der Telegrapiltinnen ohne 
Störung der dienſtlichen Intereſſen nicht eintreten. Andererſeits würde 
eine oa ſich wiederholende Beurlaubung von 4—6 Wochen im Jahre 
für die Dauer ebenſo wenig ſich durchführen laſſen. Die Verfügung 
der Telegraphendirektion würde ſich beſonders auf diejenigen Tele⸗ 

räphiſtinnen beziehen, welche trotz ihrer noch nicht 24 jährigen dienſt⸗ 
ichen Thätigkeit ſowohl im vorigen Sommer als auch in dieſem 
Sommer einen 4—6 wöchentlichen Urlauch in Anſpruch nehmen muß⸗ 
ten, — Auf die Anfrage einer Ober⸗Poſtdirektion hat das General⸗ 
Telegraphenamt den Beſcheid ertheilt, daß unter „Haus- oder Wirths⸗ 
leuten“ des Empfängers eines Telegramms, an welche nach der Dienſt⸗ 
anweiſung für Telegraphenboten Telegramme in Abweſen⸗ 
heit des Empfängers beſtellt werden können, nicht beliebige Mitbe⸗ 
wohner des betreffenden Hauſes, ſondern nur der Hauswirth, Vize⸗ 
wirth, Hausverwalter ꝛc., oder ſolche Hausbewohner, bei welchen der 
Empfänger in Aftermiethe wohnt, zu verſtehen ſind. 

— Mit der unlängſt verhängten Schließung ſozial⸗demo⸗ 
kratiſcher Vereine ſcheinen auch die Verſammlungs⸗Auflöſun⸗ 
gen pieſer Partei wieder Hand in Hand zu gehen. So wurden am 
verfloſſenen Mittwoch zwei n en polizeilich auf⸗ 
gelöſt. In einer derſelben, welche Landsbergerſtraße 37 tagte, kriti⸗ 
ſirte der Vortragende die Reuter'ſche Broſchüre und die liberale 
Partei. Die andere Verſammlung fand in einem Lokale der Noſen⸗ 
thalerſtraße ftatt. Die Strenge der Behörden gegen die Sozial⸗ 
Demokraten geht jetzt ſo weit, daß den berliner Maurern alle Ver⸗ 
ſuche in jüngſter Zeit gewerkſchäftliche Verſammlungen abzuhalten, 
rundweg abgeſchlagen wurden. e b 
— Miethet eine Dienſtherrſchaft ein Geſinde, ohne mit die⸗ 
ſem einen ſchriftlichen Vertrag abzuſchließen, oder ihm das übliche 
den ſchriftlichen Vertrag erſetzende Miethsgeld zu geben, und tritt das 
jo gemiethete Geſinde den Dienſt an, jo it das Dienſtverhältniß ein 
Ea und die Aufhebung dieſes Verhältniſſes kann nach einem 
Erkenntniß des Obertribunals vom 3. März d. J. nur unter Ein⸗ 
altung der geſetzlich beſtehenden Kündigungsfriſt ſeitens jeder der 
eiden Parteien erfolgen. 

Kreis Geldern, 25. Mai. In Kevelaer, dem berühmten. 
Wallfahrtsort, wurde vom Bürgermeiſter im Auftrage der könig⸗ 
lichen Regierung zu Düſſeldorf das dortige Kloſter nebſt der dazu 
gehörigen Kirche als Eigenthum des erledigten biſchöflichen Stuhles 
zu Münſter mit Beſchlag belegt. 

Düſſeldorf, 28. Mai. Die königliche Regierung zu Düſſeldorf 
hat, laut dem „Düſſeldorfer Volksblatt“, nachſtehendes Zirkular 
den Landrathsämtern zugehen laſſen: 

„Mehrfache Anzeichen deuten darauf hin, daß an verſchiedenen. 
Orten beabſichtigt wird, den 16. Juni als den „Jahres id g der 
Erhebung des PBapftes auf den apoſtoliſchen Stuhl in 
demonſtrativ agitatoriſcher Weiſe zu feiern. Wir veranlaſſen Sie 
vertraulich, ſich eingehend darüber zu äußern, ob dies auch in ihrem 
Kreiſe zu erwarten iſt, reſp. in welcher Weiſe eine derartige Feier 
beabſichtigt wird; ob es erwünſcht erſcheint, eine ſolche Feier zu ver⸗ 
hindern, und mit welchen Mitteln dies am ee galten gefchehen. 
würde; darüber erwarten wir beſtimmt binnen drei Tagen Bericht. 

Düſſeldorf, im Mai 1876. (gez.) v. Junker.“ 

Aus Thüringen, 25. Mai. Mit der Wahlbewegung im libe⸗ 
ralen Lager iſt zuerſt der Kreis Sonneberg, after" Wahl⸗ 
kreis, vorgegangen. Am 21. Mai hat daſelbſt eine Wähler⸗Ver⸗ 
ſammlung. Ren e in welcher zunächſt über den meininger Land⸗ 
tag von einigen Abgeordneten Bexicht erſtattet und danach ein Wahl⸗ 

egründet wurde, dem nach einer Angabe der ec Bund 

über Mitglieder ſofort beitraten. Ka die nationalliberale PBarter: 
ier wieder die Mehrheit der Wähler auf ſich vereinigt, darf heute 

chon als ſicher betrachtet werden. In den nächſten Monaten hat der 
ës meininger Wahlkreis den Beſuch des Abg. Lasker zu erwarten, 


Verein 


ei welcher Gelegenheit derſelbe einer größeren Wählerverſammlung 


über ſeine Reichstagsthätigkeit berichten wird. 

Prag, 27. Mai. Während die Monarchie um einen verdienten 
General, den Feld-Z.⸗M. John, trauert beklagen die Czechen den Tod 
des „Vaters der Nation, Palacki.“ Franz Palacki iſt geſtern 4 Uhr 
Nachmittags im 78. Lebensjahre ohne Todeskampf ſanft entſchlafen. 
Wenige Momente vor ſeinem Tode theilte ihm ſein Schwiegerſohn 
Rieger die Nachricht von dem plötzlichen Tode des FM. Baron John. 
mit, welche Nachricht Palacki mit größtem Bedauern aufnahm. An. 
vielen Häuſern wehen Trauerflaggen. Vom Lande laufen zahlreiche 
Trauerkundgebungen für Palacki ein. Das Leichenbegängniß wird auf 
Koſten der Stadt Prag veranſtaltet und ſollen ſämmtliche nationale 
Vereine und Korporationen an demſelben Theil nehmen. Am Be⸗ 
gräbnißtage bleibt das ezechiſche Landestheater geſchloſſen. Aus Böh⸗ 
men und Mähren werden zahlreiche Deputationen erwartet. 

Franz Palacki (geb. 14. Juni 1798 zu Hodſlawitz in Mähren) hat 
ſich vor Allem als agoe Sprach- und Geſchichtsforſcher einen 
berühmten Namen gemacht. Im Jahre 1829 ernannten ihn die böh⸗ 
mischen Stände zum Reichshiſtoriographen; feine auf Koſten der Stände 
1836 bis 60 in vier Bänden (czechiſch und deutſch) ang fe g c „Ge⸗ 
ſchichte Böhmens“ zog ihm wegen ſeiner Parteinahme für das Czechen⸗ 
thum zahlreiche Angriffe von Seiten deutſcher Geſchichtsſchreiber zu. 
Jedoch nur um ſo entſchiedener trat Palacki als Wortführer des Cze⸗ 
chenthums in die Schranken. Er wirkte mit Nachdruck und “u 
dafür, die czechiſche Sprache wieder in Aufnahme u bringen. Auf 
dem deutſchen Vorparlament in Frankfurt a. M. 1848 erklärte er, da 
Böhmen als ein czechiſches Land das deutſche Parlament nicht beſchicken 
werde. Ex war einer der Leiter des prager Slavenkongreſſes, auf 
dem freilich, in E eines anderen Verſtändigungsmittels, 
unter den verſchiedenen ſlaviſchen Nationalitäten die deutiche Sprache 
ur Geſchäftsſprache dienen mußte. Er war Tölieglich das Haupt der 
Heunkidhen Partei auf dem Reichstage zu Kremſier. Später wurde er 
vom Kaiſer auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen, in welchem er je⸗ 
doch, ſeitdem die Czechen die Enthaltung vom Reichsrath in ihr ſtaats⸗ 
rechtliches Programm aufnahmen, nicht weiter erſchienen iſt. Mit ſei⸗ 
nem Schwiegerſohne Dr. Rieger beherrſchte Palacki die czechiſchen. 
Landtagsklubs zu Prag To lange unumſchränkt, bis die Jungczechen 
ſich gegen das von ihm trotz ſeines proteſtantiſchen Glaubens hochge⸗ 
haltene Bündniß mit dem Klerus und Feudaladel auflehnten. Pie 
Rechtsverwahrungen feiner Partei find aus ſeiner Feder gefloſſen oder 
doch von ihm mit dem üblichen hiſtoriſchen Ausputz verbrämt worden. 
Die czechiſche Nation hat in Palacki eine ihrer geiſtigen Koryphäen 
verloren; ſie wird jedenfalls aus ſeiner Todtenfeier Aulaß zu einer 

roßartigen nationalen Kundgebung entnehmen; doch auch in den mit 
enſchaftlichen Kreiſen Deutſchland wird man den Verdienſten des Ge⸗ 
ſchichtsforſchers Palacki, trotz feiner, Parteilichkeit gegen das Deutſch⸗ 
thum, Anerkennung nicht vorenthalten. 

Paris, 27. Mai. Wie verlautet, iſt der Pater Topin, 
früher Studiendirektor in der Jeſuitenanſtalt der Rue des Poſtes, 
zum Nachfolger des Jeſuiten⸗Generals Bedr be⸗ 
ſtimmt. Der Pater leitet die Geſchäfte des Ordens in Frankreich be⸗ 
reits ſelbſtändig und ſteht an der Spitze der klerikalen Bewegung, 
welche Frankreich dem ſchwarzen Papſte wieder vollſtändig unterthan 
machen ſoll. Der Pater Topin iſt ein talentvoller und gelehrter 
Mann. Klerikalerſeits wünſcht man ihn als zukünftigen Jeſuiten⸗ 
General, weil man ſich von dem Umſtande, daß ein Franzoſe an der 
Spitze des Ordens ſtehen würde, noch mehr Einfluß in Frankreich 
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Pr. — Caſimir Perier, einer der auf Lebenszeit er⸗ 
nannten Senatoren, liegt im Sterben. Derſelbe, 1811 geboren als 
zweiter Sohn des berühmten franzöſiſchen Staatsmannes gleichen 
Namens, iſt einer der bedeutendſten Grundbeſitzer von Frankreich; er 
widmete ſich in ſeiner Jugend der diplomatiſchen Laufbahn und fun⸗ 
girte in den Jahren 1830 bis 1846 an verſchiedenen Höfen als Ge— 
Als Volksvertreter in die Legislative von 1849 ge⸗ 
wählt, gehörte er zu den Opfern des Staatsſtreiches, die nach Mazas 
ins Gefängniß geſchickt wurden und blieb dem Kaiſerreiche ein er— 
bitterter Feind. Seit Konſtituirung der Republik war er deren out: 
richtiger Freund und Förderer. Mac Mahon verhandelte mit ihm 
zweimal, zuletzt erſt vor zwei Wochen, nach Ricard's Tode, wegen 


ſchäftsträger. 


Uebernahme des Portefeuilles des Innern. 


Lokales und Provinzielles. 
H Bofen, 31. Mai. 


— Die Anweſenheit des Kaiſers und des Kronprinzen bei dem 
im September ſtattfindenden großen Kavalleriemanöver bei Züllichau 
und Unruhſtadt wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, wahrſcheinlich 
nur einen Tag währen. In Langheinersdorf, wo der Kaiſer im 
Schloſſe ſein Abſteigequartier nehmen wird, iſt die Erbauung einer 


H Halteſtelle der Eiſenbahn bereits in Angriff genommen. 


r. Die vierte Konferenz der Direktoren der Gym⸗ 
naſien und Realſchulen in der Provinz Poſen findet hier am 
7., 8. und 9. Juni d. J. (Mittwoch bis Freitag nach den Pfingſt⸗ 


feiertagen) ſtatt, nachdem die letzte Konferenz vor drei Jahren abge- 
5 balten worden war. Es kommen folgende Gegenſtände zur Bera⸗ 
d thung: 1) Maaß und Ziel der häuslichen Arbeiten. 2) Die Schul- 


ſtrafen. 3) Welche Grundſätze find bei Ausſtellung der Zenſuren und 
bei Verſetzungen zur Geltung zu bringen? 4) Ueber den Unterricht 


im Deutſchen. 5) Ueber die praktiſche Ausbildung von Schulamts⸗ 


Kandidaten. Die gegenſeitige Begrüßung findet Dienſtag Abends ſtatt 


und die Konferenzen werden an den drei folgenden Tagen von 9 Uhr 
` Vormittags bis c. 2 Uhr Nachmittags in der Aula des kgl. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſiums abgehalten. 


r. Feuer, In der vergangenen Nacht um 2 Uhr gerieth in der 
SC Spritfabrik von Kwilecki, Potocki u. Co. auf der Königs⸗ 


Wie wir hören, iſt das ganze Innere 
aumes, in dem ſich der . Apparat zum Rektifiziren 
Im 8 Uhr Morgens war das 


traße der Spiritus in Brand. 
des 
des Spiritus befindet, ausgebrannt. 
Feuer noch nicht vollkommen gelöſcht. 


Ir. Krotoſchin. [Schützengilde. Brutalität.] Die hie⸗ 
ſige Schützengilde hat den kleinen unanſehnlichen Saal im Schützen⸗ 
auſe einreißen und einen neuen aufführen laſſen, deſſen Bau eine 


ierde für Krotoſchin iſt. Der Bau koſtet der Gilde eine beträchtliche 
mme. Die Einweihung findet am 1. Juli c. ſtatt und ſoll bis da⸗ 


u IO Du 
hin das Pfingſtſchießen vertagt werden. — Einen Akt von Brutalität 
Dobrzyea ein Wirth, indem er einem jungen 
Mädchen den Kopf vollſtändig am Rumpfe herumgedreht hat und die 

geſprengt worden iſt. Die gerichtliche Unter⸗ 


Landwirthſchaft⸗ 
5 ' } Am 28. d. M. erhängte 
ſich in einem Kieferbuſche dicht bei der Stadt der bei ſeinen Kame⸗ 
raden und Vorgeſetzten allgemein beliebte Gefreite Schattmann von 


verübte geſtern in 


Wirbelſäule dadur 
ſuchung wird das Weitere ergeben. 

d. Samter. [Selbſtmord. 
licher Verein. rämiirung. 


der 12. Kompagnie unſeres Füſilierbataillons. Eine wider ihn ein⸗ 


eleitete Unterſuchung wegen Widerſetzlichkeit gegen einen Unteroffizier 
Der landwirthſchaftliche Verein 
% M. auf dem hie⸗ 
ſſigen Neuſtädtiſchen Markte eine Prämiirung von Stuten, Fohlen 
= 


$ 
e 
de, dürfte das Motiv geweſen ſein. — 
der Kreiſe Samter und Buk veranſtaltete am 29. d. 


und Rindvieh, zu der von den bäuerlichen Beſitzern über” 100 
Aund einige d 

Kommiſſion beſtand aus den Herren: 
i Albrechtshof, Amtsrath Saſſe⸗Ottorowo, Oberamtmann Schulz 
k 


Bythin, Landſtallmeiſter v. Kotze⸗Zirke und den Rittergutsbeſitzern: 


r⸗Szezepanchowo, Jakobi⸗Trzeionka und Hildebrandt⸗Schliwo. 


Mark. Freideckſcheine a 9 Mark den 
Ausſteller von Rindvieh wurden folgende Prämien vertheilt: 80, 60 
2 zu 40, 4 zu 30 Mark. Für Bullen und Zugochſen konnten 
Prämien gewährt werden, da von erſteren nur einer und von letzte⸗ 


ren nur zwet bereits im vorigen Jahre prämiirte zur Schau geſtellt 


worden waren. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Berlin, 28. Mai. [Wolle.] Ueber das Geſchäft vom alten 
Lager deutſcher Rückenwäſchen A der jüngſten acht Tage ift vom 
bien en Platze nur ſehr wenig zu berichten, da der Verkehr von frem⸗ 

äufern fehlt, dagegen fahren die Eigner a Wollen fort, 

ihre Beſtände zu offeriren und mit Verluſt zu verkaufen. Nur einige 
undert Zentner mittelfeiner Schäfereien der verſchiedenartigſten Ab⸗ 

ammung wurden zu n ermäßigten Preiſen zur Stofffabri⸗ 
kation nach den Fahrikſtädten des Inlandes abgeſetzt. In Gerber⸗ 
wollen, Locken und Landwollen fehlt jede Nachfrage und ſelbſt die ent⸗ 

Sn e Preiſe konnten die Käufer zu keiner Nachfrage in 


dieſen Artikeln bewegen. Dagegen fanden etwa 150 Ballen Kolonial⸗ 
wollen vom gen Lager, fait ausſchließlich nach der Lauſitz, zu fehr 
gedrückten Preiſen Unterkommen. — Von neuen Zufuhren ift noch 
nichts zu melden, nur vereinzelt trafen kleine Partien Kolonialwollen, 
e ade DE ungewaſchener deutſcher Wollen ein, welche 
etztere entweder in die Wäſchereien oder zu Lager gingen. — Von den 
Stapelplätzen der Kolonialwollen, beſonders von Woll lauten die 
Nachrichten wenig befriedigend, auch dort find die Wollinhaber nur 
durch niedrigere Preiſe im Stande, ihre Vorräthe zu begeben. In 
der Auktion von geringen Wollen in Liverpool hat ein weiterer Rück⸗ 
ang von 8—10 15 in einzelnen Fällen ſogar bis 15 Proz. ſtattge⸗ 
unden. Von Schleſien berichtet man, daß weit weniger als in SÉ 
ren Jahren verkauft worden. Nur wo die Produzenten ſich zu grüße: 
ren Konzeſſionen verſtanden, kamen mit 8—9 Thaler unter den vor⸗ 
e en Preiſen, bei gut behandelten mittel und mittelfeinen Wollen 
bſchlüſſe zu Stande. — Sowohl durch den ungünſtigen Abſaß aller 
Fabrikate, als auch durch das immer dringender werdende Angebot 
der Wollvorräthe in den inländiſchen Fabrikſtädten, hat ſich eine voll⸗ 
ſtändige Muthloſigkeit aller Konſumenten bemächtigt, mit der Anſicht, 
daß die Wollpreiſe nach und nach auf den niedrigen Standpunkt vom 
Jahre 1869 zurückgehen werden. — Auch am hieſigen Platze bleibt die 
SH als Hemmſchuh für alle Unternehmungsfuft vorherr⸗ 
end, wei 


IN 


ei der allgemeinen Geſchäftslage Jeder nur Verluſte bes 
ürchtet, ohne Ausſicht auf Gewinn zu haben. Dieſe allgemeine Si⸗ 
tuation legt einem Jedem die Verpflichtung auf, ſeine Unternehmun⸗ 
gen auf ein Minimum zu beſchränken, oder gänzlich fern zu bleiben 
von allen außerhalb feines Geſichtskreiſes liegenden As hen. 


* Breslau, 28. Mai. [Wolle.] Seitdem wir zuletzt berichtet, 
hat das Lager⸗Geſchäft auf ble igem Platze vollſtändig geruht und iſt 
man lediglich mit dem neuen Produkte beſchäftigt geweſen. Da die 
jetzt eingetretene warme Witterung Wäſche und Schur begünſtigt ha⸗ 
ben, iſt ſolche auf den Schäfereien im vollen Gange. Die Händler 
und Spekulanten gehen entſchloſſen an den Ankauf, da ſie überall gro⸗ 
Res Entgegenkommen finden. Augenblicklich dürfte bereits der vierte 
Theil der Produktion Schleſiens in die Hände der Käufer übergegan⸗ 

geen fein und zwar mit einem Anſchlage von durchſchnittlich 6-10 
hlr. pr. Zentrer. 


ferde 
Stück Rindvieh angetrieben waren. Die Prüfungs⸗ 
Domänenpächter Student⸗ 


vi. Löpe d 
Bon Wiervebeftgern erhielten 11 Geldprämien im Betrage von 25 bis 
50 Ma wurden 31 ausgegeben. An 


v H 
feine 


Glogau, 0. Mal. [Wollmarkt.] Es find nunmehr 186 ; 


Ctr. Dominial⸗ und 15 Ctr. Ruſtikalwollen angefahren. Die Stim⸗ 
mung iſt anhaltend gedrückt. Die Waare wurde bei langſamem Ge⸗ 
ſchäft faſt ganz geräumt. Die G ſtellten ſich auf 52 bis 56 Thlr. 
und erlitten gegen das Vorjahr eine Reduktion von 8 bis 9 Su. 
Die Käufer waren Händler aus Breslau, Grüneberg und Görlitz; 
auch ein Fabrikant aus Aachen kaufte eine kleine Poſt. Die Wäſchen 
ſind befriedigend ausgefallen. Das Schurgewichtsmanko beträgt 
2% pCt. Von Händlern wurden außerdem 150 Ttr. auf Probe n 

Paris, 29. Mai. Die an der heutigen Börſe verbreitet ge⸗ 
weſene Nachricht von der bereits wieder exfolgten Auflöſung des im 
Comptoir d'escampte gebildeten Syndikats für die Pos l Finanzen 
entbehrt gutem Vernehmen nach jeder Begründung Das Ausführungs⸗ 
fomite des Syndikats hatte heute mit Blignieres, der zum franzöſiſchen 
Kommiſſar bei der egyptiſchen Amortiſationskaſſe ernannt iſt und ſich 
morgen auf ſeinen Poſten begiebt, eine Konferenz. Außerdem hat das 
Syndikat zur Wahrnehmung ſeiner Intereſſen in Kairo in der Perſon 
Zon a einen beſonderen Vertreter ernannt und begiebt ſich der letztere 
Freitag gleichfalls nach Egypten. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Peſt, 30. Mai. In der heutigen Sitzung der Reichsraths⸗ 
Delegation beantragte FZM. Kellner, zu Aufbeſſerung der Koſt 
für die Militärmannſchaften 1,600,000 Fl. in das Budget pro 1877 
einzuſtellen. Der Antrag wurde unterſtützt und ſoll darüber bei der 
Spezialdebatte verhandelt werden. — In der geſtrigen Sitzung 
der Reichsrathsdelegation wurde das Ordinarium des Kriegsbudgets 
berathen: 

Nachdem Engerten, Oppenheimer, Grocholski, Oelz, Lienbacher 
und Scharſchmidt gegen die Anträge des Ausſchuſſes be en die 
Abſtriche durch Beurlaubungen oder jpätere Einberufung der Rekruten 
und Sturm, Groß, Walterskirchen und Demel für dieſelben geſprochen 
hatten, wird die Generaldebatte geſchloſſen. Alsdann ergriff Graf 
Andraſſy das Wort, widerlegte in ausführlicher Rede die zu Gunſten 
der Heeresreduktion vorgebrachten Gründe und trat entſchieden für 
die Intaktbelaſſung des bisherigen Normalbudgets ein. Der Miniſter 

ob hervor, daß die von der Regierung ſelbſt als dringend aner⸗ 
annte Nothwendigkeit, die Koſt für die Mannſchaften zu verheſſern, 
ür welche der Ausſchuß ſo warm eingetreten ſei, nur aus in der 
Finanzlage begründeten Urſachen im Budget keine Berückſichtigung 
gefunden habe und ſchloß mit der Erklärung, daß wenn die Aus⸗ 

aben abſolut nothwendig ſeien, die Abhilfe naheliege, indem man den 
Steuerträgern gegenüber die Verantwortung übernehme und die noth⸗ 
wendigen Enmmen als ein Plus votire. 

Verſailles, 29. Mai. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer richtete Naquet mehrere Anfragen in Betreff der egyptiſchen 
Finanzverhältniſſe an den Miniſter des Auswärtigen, Herzog von 
Decazes, und hob hauptſächlich hervor, daß ſich die Regierung ent⸗ 
halten müſſe, den egyptiſchen Werthen eine Art von moraliſcher Ga⸗ 
rantie zu gewähren. Zugleich erſuchte er den Miniſter um eine bün⸗ 
dige Erklärung darüber, daß die zur Wahrung der Intereſſen von 
franzöſiſchen Staatsangehörigen eingeleiteten diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen irgend eine Verantwortlichkeit des franzöſiſchen Staatsſchatzes 
nicht involvirten. Der Miniſter erwiderte: 

Er glaube ſich einer öffentlichen Diskuſſion über die Zahlungs⸗ 
fähigkeit auswärtiger Regierungen enthalten zu ſollen; was jedoch 
den Gegenſtand der von Naquet geſtellten ſpeziellen Frage anbetreffe, 
fo erkläre er, daß ſeitens der franzöſiſchen Regierung ein offizieller 
Delegirter nicht nach Een geſchickt worden ſei, daß auf das vom 
Khedive ausgeſprochene rn die franzöſiſche Regierung ſich viel⸗ 
mehr damit begnügt habe, zur Vorbereitung und Herſtellung eines Ein⸗ 
verſtändniſſes mit den übrigen Mächten über die Reorganiſation der 
egypt. Finanzen einen ihrer Beamten zu deſigniren, durch dieſen Beamten 
werde aber in keiner Weiſe eine Berantmortlichfeit des franzöſiſchen 
Staatsſchatzes herbeigeführt werden, derſelbe werde einfach Beamter 
der egyptiſchen Regierung ſein. Der Miniſter knüpfte an dieſe Ant⸗ 
wort noch einige Bemerkungen über die allgemeine politiſche Lage, 
indem er hinzufügte, in Egypten wie anderwärts ſuche und rathe 
man zu einem Einvernehmen und zu einer Uebereinſtimmung, die 
Regierung debe das Vertrauen, daß dieſe für den Weltfrieden noth⸗ 
wendige Uebereinſtimmung ſich überall und auf allen Gebieten her⸗ 
ſtellen laſſen werde. Denn ſo 3 5 dieſelbe auch wünſche und feſt 
verſichert ſei, daß ein etwa losbrechender Sturm Frankreich nicht 
werde berühren können, ſo ſehr hoffe ſie doch, daß die Kammer alle 
Anftrengungen der Regierung, einen ſolchen Sturm zu beſchwören, 
billigen werde. Die vom Herzog von Decazes im Laufe ſeiner Rede 
1 Aeußerung, er gebe die Hoffnung nicht auf, ein volles Ein⸗ 
verſtändniß der Mächte Perbeinefährt zu ſehen, wurde von allen Get: 
ten ſehr beifällig aufgenommen. 

Konſtantinopel, 30. Mai. Sultan Murad V. wurde als 
„Kaiſer von Gottes Gnaden und durch den Willen der Nation“ pro⸗ 
klamirt. Sein abgeſetzter Vorgänger wurde mit ſeiner Familie nach 
dem alten Serail gebracht. Die Umwälzung vollzog ſich in voll⸗ 
ſtändiger Ruhe. Unter den Chriſten und Muſelmännern ſcheint über 
den Thronwechſel Befriedigung zu herrſchen und fand heute Morgen 
eine Volkskundgebung ſtatt. Heute Abend ſoll die Stadt feſtlich be⸗ 
leuchtet werden, auch ſind dreitägige Feſtlichkeiten in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Sultan Murad hat heute ſeine Reſidenz im kaiſerlichen 
Palais genommen. Von der Regierung werden folgende Nachrichten 
verbreitet: 

Dank den energiſchen und komhinirten Maßregeln der Regierung 
iſt die aufſtändiſche Bewegung in Bulgarien jetzt vollſtändig unter⸗ 
drückt. Die von allen Seiten eingeſchloſſenen Inſurgenten ` be: 
eilen ſich, ihre Unterwerfung in Maſſe zu machen. „Ihre Führer 
werden vor Gericht geſtellt werden. Man beſchäftigt ſich in 
dieſem Augenblick damit, die Bewohner wieder in ihre Wohnungen 
zurückzuführen. Die aufgefundenen Papiere und Korreſpondenzen der 
Inſurgentenführer befinden ſich in den Händen der Regierung, welche 
binnen Kurzem, nach der überall eingeleiteten Unterſuchung, die That⸗ 
ſachen feſtzuſtellen, die Schuldigen zu beſtrafen und die Anſtifter die⸗ 
ſer Unruhen öffentlich anzuklagen im Stande ſein wird. 


Paris, 30. Mai. Die Nachricht von der Entthro⸗ 
nung des Sultans wurde der „Havas“ zufolge bier 
im Ganzen günſtig aufgenommen. Dem Vernehmen 
nach würde ein neues Miniſterium unter Midha 
Paſcha als Vezier und mit Khalil Scherif Paſcha 
als Miniſter des Aeußern, Sadyk Paſcha als Fi⸗ 
nanzminiſter gebildet werden. Der „Kölniſchen 
Zeitung“ gingen von hier folgende Nachrichten aus 
Konſtantinopel zu: Der Großvezier Mehemed ſteht 
mit Midha Paſcha an der Spitze der Bewegung. Der 
entthronte Sultan wird in feinem Palais bes 
wacht. Der neue Sultan habe 3 Punkte ange⸗ 
nommen: eine permanente Notabeln⸗Verſamm⸗ 
lung, die Abſchaffung des Serails und die Re⸗ 
duzirung der Zivilliſte des Sultans auf 5 Mil⸗ 
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lionen Piaſter. — Der türkiſche Botſchafter Sadyk 
konferirte heute früh lange Zeit mit Decazes. 

London, 30. Mai. Offiziellen Meldungen zu⸗ 
folge iſt das engliſche Mittelmeer⸗Geſchwader 
am 26. in Beſikabay eingetroffen, das gegenwär⸗ 
tig kreuzende Kanalgeſchwader wird am 6. Juni 
in Vigo erwartet. — Im Unterhauſe erklärte 
Bourke, er halte die Mittheilung der Korre⸗ 
ſpondenz über die Orientfrage für inopportun 
und beſtätigte die Entthronung des Sultans 
und die Proklamirung Mu rads zum Nachfolger. 
Die Details fehlen noch. Bourke verlieſt ein 
Telegramm aus Salonichi, wonach die Nach⸗ 
richt dort günftig aufgenommen ſei. 


Telegraphiſche Mörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


KA Boden- 
u. oden⸗ 
1800 


bank 678, 00. Darmſt. Bank 102—. Berliner Bankverein 2%. Frank 
Oeſt. B Bank 77%. 

Oberheſſen 72%. Ung. SE —,— 
do. Oſtb.⸗Obl. U. 58—. 


Le —, —. Nordweftb. 125, 00. Nordweſtb. Lit B —, —. 
ondon 122, 60. Hamburg 59, Paris 48 Frankfurt 
59, 40. Amſterdam 100, 80. Böhm. Westbahn —, —. Kreditlooſe 
155, 00. 1860er Looſe 106, 00. Lomb. Eiſenb. 74, 50. 1864er Looſe 


131, 00. Unionbank 54, 50. Anglo⸗Auſtr. 62, 15. Napoleons 9, 74%, 
Dukaten 5, 79. Silbercoup. 103, 25. Eliſabethbahn 140, 50. Ungar. 
Präml. 67, 70. D. Rchsbknt. 59, 75. 

Türkiſche Looſe 13, 75. 5 
Nachbörſe. Auf die Nachricht vom Thronwechſel in Konſtan⸗ 
tinopel günſtig. Kreditaktien per de 131,75, Eliſabethbahn 138,00 
Nationalbank 885, 00, Napoleons 9, 69. 


*) per morgen 129, 50. 
aris, 30. Mai. Sehr feſt auf die Nachricht von dem Thron⸗ 
wechſel in Konſtantinopel. 

[Schlußkur ſe.] 3proz. Rente 67,75, Anleihe de 1872 104,80, 
Italieniſche 5 pCt. Rente 71, 80, do. Tabaksaktien —, —, do. Tas 
baksobligationen —, —, Franzoſen 540, (0, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
161, 25, do. Prioritäten 229, 00, Türken de 1865 13, 80—, do. de 1869 
70, 00, Türkenlooſe 39, 00. S 

Crédit mobilier 152. Spanier erter. 13%, do. inter 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 695, Banque ottomane 345, Société generale 518. 
Egypter 195, Credit foncier —. — Wechſel auf London 25, 25. 

„ Paris 29. Mai. Bouievard⸗Verkehr. Anleihe de 1872 104, 12 
Türken de 1865 10, 15, Egypter 183,00 ruhig, Spanier exter. 
do. inter. 12, 18. - . 

London, 30. Mai, Nachm. 4 Uhr. 
proz. Rente 714. Lombarden 65. 3proz. Lombarden⸗Prioxitäten 
alte —, Zproz. Lombarden⸗ Prioritäten neue —. proz. Ruſſen 
de 1871 914. 5proz. Ruſſen de 1872 90%. Silber 52—. Türk. Ans 
leibe be 1865 13%. Sproß. Türken de 1809 14—. Ge. Vereinigt. 
St. pr. 1885 104%. do. 5prog. fund. 105%. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente —. Oeſterreich. Papierrente —. 6proz. ung. Schatzbonds 82—. 
Base, KC Schatzbonds IL Emiſſ. ——. 5proz. Peruaner 18%. 

panter Ch 

E ege Berlin 20, 64. Hamburg 3 Monat 20, 64. 
Frankfurt a. M. 20, 64. Wien 12, 35. Paris 25, 42. Petersburg 30%. 

In die Bank floſſen heute 250,000 Pfd. Sterling. 

New⸗Fork, 29. Mai Abends 6 Uhr. eg cl öchſte 
Notirung des Goldagios 13%, niedrigſte 12%. Wechſel auf London 
in Gold 4 D 87% 0. Goldagio 12%. % Bonds per 1885 115 —. 
do. 5proz. fundirte 117—. % Bonds per 1887 1214. Erie⸗Bahn 
134. Cenkral Pacific 107%. New- York Centralbahn 110. 


Produkten ⸗Courſe. 


Danzig, 30. Mai. Getreide⸗Börſe: Wetter: warm und 
ſchön, ab und pi bedeckte Luft. Wind: Weſt. Sek 

Weizen loko fand am heutigen Marfte wieder ziemlich rege Kauf⸗ 
luſt, auch für alte Wagre, obſchon die 8 nicht allgemein genannt 
werden konnte; die Mittel- und abfallenden Sorten find aber weniger 
beachtet geweſen als die feineren; 1000 Tonnen wurden gehandelt, da⸗ 
runter 250 Tonnen alt; die bezahlten Preiſe waren reichlich behauptet 

egen geſtern und alter Weizen etwas theurer. Bezahlt iſt worden 155 
Sor mer 128 Pfd. 212 M., hellfarbig ausgewachſen 1 6—7, 
123—4 Pfd. 196, 202, 2065 M., bunt 128 Pfd. 215 M., hellfarbig 123 
—4, 125—6 Br 214, 215 M., 129 Pfd. 218 M. hellbunt 128—9 Pfd. 
218, 220 M., hochbunt 129, 130 Pfd. 224, 225 M., alt fein bunt 131 
—2 Pfd. 230 M., bell 128—9, 129—30 Pfd. 230 M. per Tonne. Ter⸗ 
mine ziemlich unverändert, Juni 217 M. bez, Juni⸗Juli 217 M. Br. 
216 M. Gd., Juli⸗Auguſt 218 M. Br., Auguſt⸗September, 217 M. 
Gd., Septbr.⸗Oktbr. 219 M. bez. Regulirungspreis 216 M. 

Roggen loko neuerdings theurer bezahlt, inländiſcher 124, 127 Ki 
1694, 170, 172 M., poluiſcher 124 Pfd. 168 M., 125—6 Pfd. 170 M. 
Ber onne, Umſatz 270 Tonnen. Termine September-Dftober 175 

„Br., 170 M. Gd. Oktober⸗Rovember 1674 M. Br. EEN 8⸗ 
preis 162 M. — Rübſen, Termine Auguſt⸗September M. Vr, 
5 297 M. Br. — Spiritus loko mit 52 M. bezahlt. 


Köln 30. Mai, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
biefiger loko 24,00, fremder loko 24,50, per Mai 21,05, per Juli 
21, 05, Nov. 22, 00. Ro ggen, hieſiger loko 18,00, per Mai 16,05, 

Hafer, loko 21, 00, per Mai 20, 


per Juli Tu Nov. 16, 


· 
per Juli 17, Rüböl, loto 35, 40, per Mai 35, 30, per Oktober 


34, 30. — Wetter: Warm. 5 

amburg. 30 Mai, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
feſt, auf Termine niedr. RN gen loko feſt, auf Termine niedr. — 
Weizen pr. Mai — Br., — Gd., pr. Juli ⸗ Auguſt pr. 
1000 Kilo 216 Br. 215 Gd. — Roggen pr. Mai — Br., — 
Gd., pr. Juli⸗Auguſt per 1000 Kilo 161 E 160 Gd. Hafer feſt. 
Gerſte feſt. üb öl feſt, loko 66, per Mai 66, pr. Oktober 
per 200 Pfd. 65%. Spiritus fe a Juni⸗Juli 


pr. 
100 Liter 100 pCt.39—. 


Konſols 94 916. Italien. 


Sad per dieſen Monat 23,90 SCH ” Mais gu 23,2023, 10 ba, Ju 
Juli 23,20— 23 bz., Juli⸗Auguſt 23 25— 23,5 bn. Aug. Seth 23, 35— 
28,15 Di, Sept. Ott 23.10-23.20 bj. (B. u 


e EE 30. Mai. (Amtlicher Produktenbörſen⸗ Bericht — 
BA n (per 2000 Pfd.) niedriger, GE — Ctr., per Mai 178 B., 
Dat uni 171 B., Juni⸗Juli 1687,50 bz., Juli⸗ Auguſt 169 bh. 
Auguft-Sept. 170 b = Sept.⸗Okt. LE nb Ce 8 Weizen 
aD, Set ⸗Okt. 214 B. — Ge r ſte 115850 en 


= „Rüböl matter, gef. — Chr, loko 67 B per Mai 
67 . Mai⸗Juni 66 6,50 bz. u. B., Sept.⸗Okt. 63 bz. — Oger tus 


Pradufifen⸗Pörſe. 


Berlin, 30. Mai. Wind: W. Barometer: 28,2. Thermo⸗ 

. meter: + 18“ R. Witterung: heiter. 

d Weizen loko per 1m "ës, 200—243 nach Dual, gef., gelber 

8 per dieſen Monat 219,50 bz., Juni 216,50---215 Ai SS 

3 do., Juli⸗Auguſt 219— 218 b5, Sept.⸗Oktbr. 221 219,50 bz. — 

hi gen loko per 1000 Kilogr. 167183 nach Qual. gef., ruſſ. 171170, 
olniſch 174-176 Gi Base bz., per er Monat 170--170,50 bz. 
150 166,50 167,50 — 165,50 166 bz., SR 164,50--163—- 

103,50 bz, Na Aug 164,50. 162,50. 16 br, Auguſt⸗Sept. — 


D Ki IB 
1000 Kilo Sept.-Oftb en ët CIE 11 5 
125 100 Ce e mr Faß 67,50 Ce RR 
Zen zeit GC 

Go pCt. 
60 M. bez. u. 
Sek 53—52, 

d bez. 


. B. 


loko obne Faß 52 1 


Gd., 
50 52,60 M. bez. 
u. Br., 
105 Ee 


8 ir. "17 50-10. Jop bz. — Gerſte löko per 1000 Kilogr. DI 
Gi Sei S 18 Ss Qual. gef. — Hafer loko GH 1000 Kilogr. 150—195 ermatienb, d: Liter, loko 50 bz. u. B., 49 G., per Mai 50,30—50 bez., 
dic Qual. gef, eden weien 106188 ruf. 165 bieten Mond 187 SEKR? 20 br n Ou. Angnſt Sept 8050 b 50400 G. ert o 5050 8, Ge foto 88540 0, e, SE 50 M. ber, J DCH 
“ N05 10 am e, Na nl E Selen | — Zink ohne Umſatz. Die NT ann an ee Ga Auguft 53,50 M. bez., Auguſt⸗September 51 M. bez., 
5 164,50 164 bz., Sept.⸗Okt. SE 160 Di 1805 Io SE A Ae HE e 8 R 
Kochwaare 193.225 nach Qual., Fu erwagre 180—192 nach- Qual. — 118 tin, 9 Ce) 95 ericht.] Wetter: e EE Dieisorairaitde e en Welch 
ir Ei B Win 


be) einöl loko per 100 Kilogr. ohne Faß M. — Rüböl per 100 Kilo 
S GH ES? di 65 bz., a 55 per dieſen Monat 65,8 bz., Mai⸗Juni et en flau, pr. 1008 10 Into, ee 190—216 M., weißer 


200 — 220 M., Maäi⸗Juni 216,50 M. bez., Juni⸗Juli 217210 M. | Datum. Stunde. | — Therm. | Wind. | Wolkenform. 


d — z., Juni⸗Juli d 8 Sept. „Okt. 65,4--65,9-- 
S 65,4 ba, Okt.⸗Nov. 65,8.— 66 8 bz. — Petroleum (Standard 56850 0 4 07 * 218,50 M bez, Set int: DIE — —— be 
white) CH 100 Kilogr. mit Faß 1010 275 bz., per dieſen Monat —, bis 218,50 — 220 M. b oggen dë pr. 1000 Kilo loko nlän⸗ 30. Mai Nachm. 228“ 0% 23 1 1700 W1 trübe, St, Cu-st. 
Sept. Oktbr. 20 B. — Spiritus per 100 Liter A 100 pCt. = 10,000 ée 16-177 M., Den 158— GE pr. Mai⸗Juni 161 bis 30. = jAbnde.10] 27“ 11” 81 | + 1206| Wi bete d 9 Ou. 
pet. loko ohne Faß 51,8 bz. ab Speicher 51,3 bz., Zi 1 5 Monat —, | 160 M. bz., pr. Juni⸗Juli 1 1 E 6160 M. bez., Juli⸗Auguſt do. 31. Morgs. 6 27“ 11“ 39 | + 1006 S 0-1 [heiter, St. Nebel. 
Sept. Okibr. 162,50—161—162 M. bez., (geſtern Rachm gag 165 bis 


stier: CEDRIC DEE EN EE EREECHEN EENEG 
Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am Sa Mai Mittags Lë Meter. 


1, 


165,50 M. bez.), Oktbr.⸗Novmbr. 163—162 M. bez. — Gerſte un- 
verändert, pr. 1000 Kilo Info feine 165—175 M. — Hafer unner: 
ändert, pr. 1000 Kilo loko 160 —186 M., pr. Mai⸗Juni 170 M. bez., 
pr. Septbr. ⸗Oktbr. 163 M. bez. — Erbſen ohne Handel. — Mais 


ſoko mit Faß per dieſen Monat 51,7 51,2 51,5 ba, Mai⸗Juni do., 
Sun lt ds. CN 52,5. 32. 52,2 bb, Aug.-Sept. 8259 
bis 52,8 bz., Sen 2 5 53,4 - 52, 852,9 bz., „Okt. „Nov. —. Mehl. 

Sch Nr. 0 20.20. Nr. 0 u. 1 27,50 26,50 Mk. Roggenmehl 
kr. 0 25,50 — 24,50, KS O u. 1 23—21,50 per 100 Kilogr. Brutto inkl. 


ſonders Hannover⸗Altenbekener. Oeſterreichiſche und ruſſiſche Obli⸗ 
gationen vernachläſſigt. Pfandbriefe und Loos⸗Effekten wenig verän⸗ 
dert. Fremde We ſel ſtill, London und Be gut behauptet. Geld 
flüſſig. Auch die See Ge verlief ſehr feit. Per Juni notiren 


ſteigende Bewegung verfolgten. Auch Franzoſen beſſerten ſich; doch 
herrſchte wie geſtern gerade für dieſes Effekt, deſſen Kours unter den 
internationalen Werthen noch am höchſten ſteht, große Verkaufsluſt 
en geſtern herabgeſetzten Koursniveau. ie Umſätze blieben gering⸗ vor. Lombarden und öſterreichiſche Renten blieben ziemlich wenig un⸗ 
ügig, zumal auch die politiſchen Nachrichten keine E An⸗ | verändert und im Laufe der Börſe header? Rheiniſch⸗ ei wir: Franzoſen 424— —5. Lombarden 128—5—8,50. Kredit⸗ 
regung boten. Da traf am Schluß der erſten halben Stunde eine | Bahnen belebt, bei Anfangs matter, ſpätter aber recht feſter Haltung.] Aktien 218—7, 222,50 — SECH Laurahütte 57,25—-5,56. Diskonto⸗ 
Meldung des Börſentages ein, nach welchen der Sultan Abdul⸗Aziz Eisenbahnen vubig. Verliner Deviſen feſt. — Banken aut 1 Kommandit⸗Antheile 1075,50 —,50—7, Reichsbank 152,50. Aren⸗ 
ſtürzt und Muhammed Murat Effendi auf den Thron gehoben war. bei ſtillem Verkehr. Bergwerke Vie Kleinigkeiten höher. Indu⸗ berger verloren 1 nt. Bie e gewann 1 pCt. Nuſſiſche Prä⸗ 
She Nachricht wirkte ſofort befeftigend. Die Kourſe hol en ſich noch | ſtriewerthe kheilweiſe beliebt, namentlich Redenhütte, Sendker Baus | mien-Anleive 44 pCt. — Der Schluß war matter. 
mehr, als gegen 1 Uhr die offizielle Beſtätigung dieſer Thatſache ein⸗ geſellſchaften und Maſchinenfabriken. Der Anla a behauptete ſich 
traf, Bevorzugt wurden Kreditaktien und Türlen, welche eine raſch | aut; At proz. preußiſche Prioritäten waren auch heute bevorzugt, be: 


Berlin, 30. Mai. Im Anſchluß an matte Notirungen von außer⸗ 
halb chte auch hier das Geſchäft wenig belebt und KE einen ge⸗ 
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Pomm A .100 5 109,50 b Centralbk. f. Bauten 4 | 13,75 bz Phönix B.⸗A. Lit. Të 39,00 G Crefeld⸗ K. Kempen 7 Oberſchleſiſche B. 33 
Fonds⸗ u u. Aktien⸗Börſe. Pr. B G.. r. kd. 5 100,00 0 Centralbk. f. Ind. u. 4 | 69 Gu bz G Redenhütte 1,50 bz G | Gera-Plauen 26,00 bz Kë O4 
Berlin, 8 30 Mai 1876. do. unk. SEN 1105 103,30 br G 8 „B fr. 96,10 bz G PE „Naſſ. Weser: 82,00 Halle -Sorau-Guben 5 22,90 b3 do. Du 
Preußiſche L und Geld-] do. do. 1005 101 bz G Chemnitzer Bank⸗V. 4 00 G ein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 ` ee 0 36,50 G do. HI 
urſe. Pr. C.⸗B⸗Pfdb. kd. 43 100,25 G Coburger Credit⸗V. 4 | 69,00 G Sobre aſſer Lampen - 49,25 G U. Seri do. F. 4 101,70 bz 
Sonfol. SR, m 104,50 bz do. unk rückz. 1105 107,90 bz Cöln. Wechslerbank 4 72.75 G Union⸗Eiſenwer 5,90 B ge. Geschw. te. 5 74,50 G do. Dä 
Staats⸗Anleihe 4 | 99,75 bz do (1872 u. 74) 4 98,50 bz Danziger Bank fr. 126,00 bz G Unter den Linden 4 20,10 bz & | Märkiich Pofen 5 | 73,00 © do. H./441101,70 bz 
Staats ⸗Schldſch. 3 94,00 bz do. (1872 u. 73)5 101,50 vz G Danziger Privatbank 4 117,10 G Wäſemann BauV. 4 RER KC 8 50 64,75 bz do D 186915 104,50 B 
r- u. Nm. Sch 35 91,90 bz do. (1874) 5 101,50 bz G Darmſtädter Bank 4 102, bz G Weſtend (Quiſtorp) fr 360 G 0.5 92,00 © do, . 18734 91,10 G 
Siet EH 4101,10 bz 775 Air? „B 12043 99,00 bz G do. Zettelbankt4 95,00 bz Wiſſener Bergwe 4 20,25 G alpen gel 5 12,00 G Oz 1874 98,10 G 
Berl ERR, 441102,50 b do. 5 100,20 bz eſſauer Creditbank 4 10,600 69,40 Wöhlert Maſchinen 4.| 16,50 bz G |Nordhau e 5 34,80 bz do. Brie Seife 
SEL 35 93,25 0 ee Bod.⸗Ered. Fi 100.40 b 1 9 1 1 S 1825 5 B SC Ka ni: 75.25 Se * 13 re ` 6400 0 
5 „Anl. 4102,00 G do, 94,25 eutſche Ban 2 iſenbahn⸗Stamm⸗Actien. reuß. Südbahn 3 0 ` 
Kai 8 102,00 G ei 0 ku 5 101.00 bz © do. Genoſſenſch. 4 e cht 4 22,60 bz G te Oderufer⸗ sat 107,75 bz do. aan ër 3, 76,90 B 
A Schldv. d. B. Kfm. 5 101, bz 98,00 G do. Hyp.⸗Bank 4 92,00 B e 4 119.25 55 Ss do. ae Poſ. 4 93,00 G 
* EE psc um 5 102,255 J do. Reichsbank fr. 152,50 G Bergiſch⸗Märtiſche 4 83.50 b3 Rumäniſche 8 72,00 bz G e är 99,50 G 
h Berli Di 410180 bz ai iſche Sang do. Unionbank |4 | 76,90 bz Berlin-Anhalt 4 10600 G Saalbahn 5 29,00 bz G 44 99,50 ba G 
D 5 106,50 bz a DA au e e , Disconto-Comm. ` 4 1106,75 bz Berlin Dresden 5 25,10 05 @ [Sal Unftrutbahn 5 | 10,80 bz Oft, Eos 5 
d wn: Central 4 | 96,25 bz 50 do. 18850 d 8 do Prov.⸗Discont 4 | 81,20 bz G Berlin Östlip 4 4000 b 8 Tilſit⸗Inſterburg 5 Lin B. 5 
hee ee do. de gund.) 102,00 5 TO Gredig . 1 25 % (ër Genen kumm Bl — .. 15 1 31,00 b3 ER 99 
8 de. 48860 & Neu- Sid n 7 10240 © gen B. 8. Sanne | 10,0 fc eee en IK | 85,90 b Eiſenbahn ⸗Prioritäts ⸗Ahantſche 4 
k do!  nene44 103 © 17 Gold AR 101.30 5 Gothaer Privatbank 1 85,50 B Serin Stettin 411850 53 do. v. St. gar. s 
Le Branbbg. Cred. 4 sË ie r do. Grundereditbt 4 106,90 B D dei: Obligationen. do. von 1858, 604 
BR N. Brandbg. S New Jerſey 7 9400 Bredl. * „Freibg. 4 78,00 bz { Kä 1862 99.90 
Ofipreußifcie Oh ai $ Deft, Ber Zeit 53,75 5 ETA 80 [Gm m 4 [101.00 bi nr af bet EE 
U CH 8 H 
de ` 14410850 b ER GE Greditbant 4 110,50 Lg , E 2 11.90 b do. s do. 1869, 71, 28 103,00 un 8 
348470 0 55 250 fl 11888 4, Discontobank 4 | 69,50 8 Hans- Te 4 | 1610 6 Berg. miri RI | do. v. 1874 5 103,25 bz B 
Vë 8 Kies nm 15 FE | äs, v. er. g. Eh 
44.102,90 bz Kb eh Rn echſelbank 4 | 67,25 bi tits kee do. Kn t. 85,25 G 2, 
neue “ 95,00 3 | do. do. i 3 15 9630 b agdeb. 2 het 4 104,00 B K mies ` Gin D S do. K 40 85,25 G . "Pafen, 44 99,00 6 
4 95˙50 G Ka Lä „Ci. 63,20 bz ecklenb. Bodencrediiſ4 74,25 B Aa „Reinsig 4 238,00 e do. Ve 95 77.50 B Be nger LA 
31 8,25 G o, Looſe ne 7 13399 A 1175 Hypoth. Bank 4 66,75 bz G a 3 7158 tt. B. 4 | 96.75 e B do. 1.14% 
ei alte A. u. O. 4 do. Schach 80,25 8 Meininger Creditbankſ4 77,90 bz B Münter Cem 4 5 do. V. 44 98,50 bz e III. 4 
Fam „ u. Gë 4 3 90 Woor" Ge A de. H pothekenbk 4 98 80 bz G Niederſchleß „Märkiſch 4 98, 20 bz a Get | 98,50 bz do. Mini 99,40 G 
Gen fitterſch 3 ed bs G talteniſche Rente ß 70,10 b men San S , end G Nordhauſen Erfurt 4 32.50 15 G Ar de di S 102,75 bz B o 8 
44410450 bz do. Ta Habt 6 101,10 Nordd. Grunderedit 4 | 99,00 B ei: 8 wg 3 EE d a 1104 Ausländiſche Prioritäten. 
II. Serie, 100.75 ba WH Ee 0 Defterr. Credit „ Sie Eu tëëeEg ie 155 Olai Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 69,50 B 
., wad | 97,95 53 Sinnifche Sechs H | 39.00 bz hun Ban, e 800 0 Olaz Sage „ 2700.58 deed . e At | 7800 0 
d 1,30 { HR o. 0. : S do. 1 
E wats fe 4410 5 Z daf ang GEI ZE 4 G air New 98.00 8 ei ea 102,60 bz 5 De a N = 5 H 5 15,90 8 
5 . ` 0 H o. 
Se 9780 d BEE ee 40 H do. Intern Bunt 4 9000 0 d 155 . 140 da. ae Fr. 3.157 109775 G in gan, A | 63.00 a 8 
N ol ër A 97.00 3 B an Le 5 8705 Poſen. Landwirthſch. 4 61,00 G Rhein Nahebahn 4 mg 60 5 G do. Ruhr⸗Cr.⸗K. 43 11/5 63,00 
nie 4 | 97,00 b uff ont A875 | 03,75 bz BT e 58.3 5 Shbergard⸗ posen 4101,30 bj Bir e f ri 3 BE Lee 
eitte 3 94 . V o. D 2 
,, Ian TE Nee ar 8 
a, de 4 97 25 55 REN d E Gentealbehen, 4 ae Ch do. Litt. O. v. St. gar. 44055 100.20 bz Gi, SÉ, 15 SCENE D 103,00 B 
H d ` . 
N dene or 25 G do. 5. A. Stiegl. | 81.50 d SCH werber 44,00 G Albrechtsbahn 5 1775 G 44 92,50 B do. Ergänzungen. 3 289 50 bz B 
Si 500 Gr o. 5. A. Stiegl. 5 81,50 © 1 Privatbank 4 125.00 bz G Amfterdam Rotterd. 4 111.50 G SE 4 | 94,90 De Stsb. 5 9000 8 
Oele . 418 @ do. 6 do. do. 5 echte Bank 4 119,60 6 G uf Tepliß 4 114.25 55 G 11.4 | 94,00 G a. Em dr 96,00 bz B 
Ip 16,65 © ha nen, "VE sde ` 3 d ls 104.10 o © |Defter. Norbmeftb. 5 | 7010 0 
500 Gr. do. do kleine 82,90 bz E Creditbank 482, (GN & Böhm. Weſtbahn 5 75 00 pg séi Cl ‚M.A.BI4 92 60 Se Nrdwftb. Litt. B. 5 58,00 G 
( DER 99,33 bz Dein, Pfdb. II. E. 4 Sc Bankv. 4 67,25 G Breſt⸗Grajewo 4 23.60 G do. 0.4 | 91,25 bz E Goldpriorität. 5 
do, deii, Leipz. d VE 5 | 76,25 bz Schl ob Bankverein 4 | 83,50 G Breit: Kiew 4 J De do. D. 4 96,20 bz © Lag Rud.⸗Bahn 15 65,50 B 
2 Banknot. | 81,15 G do. egudat, 4 | 67,75 b Schlef. Vereinsbant 1 | 88008 Du Bodenbach 4 9,25 6j G de. hh FAR 9490 ba do. do. 18695 63,00 B 
5 err. Banknot.“ 168,10 bi 17 85 ar, 35 SR 9,75 65 B Eng € 111, A 4 Elisabeth Weftbayn 5 59.25 e Berlins Stettin 145 99,75 8 Me do. 18725 | 61,00 bz 
ur L R s . 
do. Siergulden do. WË volles [3 | 29,00 bz Fade Quiſtorp 7 00 bi B Kaiſer Franz 900 5 53,30 DB: 92 11 7 8 Sie Ki dp d 68,80 bz 
däs ` 285 90 63 >, Wechſel Gene = Sch «Karl ell 45 8 'i de. . v. St. 6.041033 P Sitte: Een), Gaang 
SE Anſtab⸗ 100 fl. 8 5 bz Induſtrie⸗Aetien. Keſchan⸗Oderbe 5 56,50 b be. Ju do. 4 | 93,10 bz do. neue 225.50 MG 
Deuſſche Norden do. 1009 fl. Wa 168) 50 bz Brauerei Papenbofer 41010 0 Ludwigs ⸗VBerbaßß 4 176.75 b. 44 98,00 bi G a do. 18756 
8 3920,75 aondon 1 Apr, 8 T. | 20,47 v Daunenb. Kattun 4 | 17,25 G Lüttich e ee ob SE Bnita 44 97,00 G do. do. 18766 101,00 G 
GE 99 70 5 255,50 3 bn do. 3 M. 20,40 bz Deutſche Baugeſ. 14 | 48,75 bz G Mainz⸗Ludwi hafen 4 99.25 55 do, do. Litt. g 4 do. do. 187706 10200 G 
Än . . v. PRH 118,75 bz arid 100 Fr. 8 T. 81,10 bz Zac Eiſenb. Bau. 4 15,50 bz © Gett. t. gar Di 72.75 15 G] do. do. Pitt. H. 44 91,50 G 5 do. 187806 1103,00 G 
do. Ben Obi 5 eer bz Blg. Bkpl. 100 F. 8 T. 81,00 bz ` ro. Suhl u.Cifen. 4 Deſtr r Staatsbahn ee) do. do. Litt. I. 4 do. Oblig. 5 73,00 b 
Hair, Präm Anl. 4 12,0 b. do. do. 100 F. 2M. 80,75 pa Donnersmarckhütte 4 21,50 bz be 1e 5 21200 b Cöln⸗Minden IV. 4 | 92,75 bz Bale e, gar. 5 865 
Brſchw. Wéer Go 82,50 Bien 44 SE 255 167,60 bz Gael ſche ch At h 1570 ZE: & t. B. en 5 3 75 "o V. Sch 91,00 B Sen, ralewo 5 | 72,00 B 
Anl. v. 187445 Wien dit. Währ. 2M. 166,60 b Egell ſche Ma c 3,755 © D, 0 97,60 b arkow⸗Aſow. 
Sahne A Br . 5109 5 b B ` oo, 100 N. 3 W. 265.30 vr Erdmannsd. Spinn. 4 1105 b G ae KS 9 2 3 G Halt Sean Guben a 191,00 1 8 RH SCH 3 20 40% 94,50 bz 
Dei. St. Pr k.⸗-Anl. 35 115 90 bz do 100 Rub. 3 M. 262,30 bz Flora f. Charlottenb. 4 14, bz G Ri fag. 28 as olf ahn 3 11.5 101,00 bz B Charkow. „Krementſch. 5 9450 En 
CH sech Pe. Pfdbr. 5 109,25 bz Warſchau 100 R. ST. | 266,00 bz Friſt u. Roßm Nähm. 4 40,00 bz ne 19,00 bz 8 Hannov.⸗Altenbek Lab 95,25 B Zeie Orel, gar. 5 94,25 8 
d do. II. Abih. 5 1107,00 B SV Biusfuß der Reichs Bank für Gelſenkirch »Bergm. 4 100,70 bz G Ruſſiſche Staatsbah 10750 75 bz do. do. 14 | 95,25 B Jelez. Woron, gar. 5 95,25 G 
Si b. Pr.-A v. 186603 172,00 B Wechſel3 / für Lombard / pCt.; Bank Georg⸗Marienhütte 4 64, Schweizer Unionb vi 00 6 8 do. do. Il 44 89,75 bz G Rostow. 1 1 5 95000 b5 
Pi FTüheder Pr.⸗Anl.3) 170,20 G Niöcönto GW Amſterdam A renn 5 Hibernia u. Shamr. 4 | 37,00 bz G Swe = Web ahn 4 vi 0 Si G Märkiſch⸗Poſener 5 Koslow.⸗Woron. En 5 82,50 bz 
2 Mecklb. ee 30 89,70 bz Brüſſel 3% Frankfurt a. M.— Ham: Immobilien (Berl.) 4 | 79,75 B Südöſterr. arg 10 bz Magdeb.⸗Halberſtadt 4 99,25 G Kursk. Chark. 5 94.25 bz 
d Meininger Looſe — 20,00 bz is Leipz in, London 2, Paris 8 Framſta, Leinen F. éi 82, B Turnau Pra 60 ` 42.25 b do. do. de 1865 Ai 97,25 G Lë Chart, Ai. 850 90,00 bz 
do. Pr-⸗Pfdbr. 4 102,25 bz de 15 a 85 85 "gie ien 4%, vr. —auchbammer 4170 . Porarlberger 0 G do. do, de 1973141 96,50 B mat, Bien 5 | 95,20 bz 
3 Olden ger, Looſe s 185,00 bz G eteräbhrg een Fa 4 56,5 | Warſchau WI TV 6 do. Lap de 18674 Loſowo Sewaft 5 | 20/00 bf 
ML 2.0: 587 Pf. 1105, (103% bz B Bant: und Erebit. Aktien. Luiſe Tiefbau⸗Bergw. 4 18,10 ba | re n 419300 55 do. do. 187 345 Mosco-Rjäſan 5 100,00 bz B 
92 do. 4 96,25 bz Badiſche Bank 4 102 00 B Magdeburg. Bergw. 4 104, bz G do. Wige 3 73,00 3 Most. a 5 9500 
Cd one Ze unk. 5 101,00 bz G Bk. f. Rheinl u Weſtf4 62,40 bz G] do. Spritfabrikk4 21,40 B Eiſenbahn⸗Stammprioritäten] do. 4 Schuja Ivanowo 5 9450 G 
oy I“ 43 95,75 bz G Bk. f. Sprit⸗ u. Pr. H. 4 62,25 bz G Marienhütte Bergw. 4 63.50 G Alten burg. Zeitz 5 101,00 G SE Mart. 1.4 97.75 G Werten 2 Zeep, ` 5 94.00 B 
b e Hyp. Pfd. 5 100,50 bz Berliner Bankverein |4 | 83,00 7 Maſſener Bergwerk 4 20,00 B Berlin Dresden 5 71,25 bz do. II a 625 17 495,50 B feine | 94.00 G 
denk Grder H. 218 101/00 bz G do. Comm ⸗B. See ` 59,00 G Menden u. Schw B.4 | 49,64 G Berlin⸗Gorlitzer 5 82,50 bz do. Obl. I. u. 114 97,75 G Warſchau⸗ Wien 11.5 | 94,30 bz 
Hyp.⸗Pfdbr. 5 1101,50 bz G do Handels Gel: 86, „ Sib [Oberſchleſ. Eiſ.⸗Bed 1 | 27,00 G Berliner Nordbahn 1% do. do. III. Ei 4 | 96,75 G do. 115 9200 bz 
ge 98.1.1205 1105,00. G ſen⸗Verein 4 143.25 G Oſtend k 1 1300 B Breslau⸗Warſchau 26,00 G . 5 97,00 B do. IV. | 86,50 13 
Ho. II. IV. a 1105. 1101,75 bz ge⸗Bk. 4 63,25 bz Phönix BR, Lit. A. 4 57, G Chemn.⸗Aue⸗Adorf 55 20,60 G Oberſchleſiſche A4 | 35,75 8 Zarskor⸗Selo 5 84,00 bz G 
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